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ſein Bewenden haben wird, hängt von dem Kultus⸗ 
miniſterium ab, das die ſchwerwiegende Sache in 
die höhere Inſtanz treiben kann, wo Ankläger 
und Richter im weſentlichen, d. h. in der Mehr⸗ 
auf Befehl des Kaiſes ergangen fei. heit, in ebendenſelben Perſonen ihres Amtes 

Die ſozialdemokratiſche Fraktion walten. Man begreift, von welch ungeheurer 
des Reichstages hat nach Ablehnung der ſoge— Wichtigkeit für die Zukunft Deutſchlands eine 
nannten Zuchthausvorlage Beſtimmungen richtige Behandlung des ſchwierigen Falls auch 
zum Schutze des Koalitionsre cht s] in ſeinen möglichen weiteren Stadien iſt! 
als Anträge bei der Berathung der Gewerbe] Von der Verhandlung vor dem Dis⸗ 
ordnung im Reichstage eingebracht. ziplinarhof in Sachen Arons wird 

Der Münchener Korreſpondent der „Donau⸗ noch mitgetheilt, daß der „Angeklagte“ auf Grund 
Zeitung“ erfährt von einer angeblich gut unter⸗ ſeiner Rechte als Staatsbürger in erſter Reihe 
richteten Seite, daß man in bayeriſchen Re- natürlich um feine „Freiſprechung“ erſucht habe; 
ſchäftsjahr in Betracht ziehen und 2) den von der Poſt glerung skreiſen von der Art und Weiſe, daß er andernfalls gebeten habe, von einer 
zu übernehmenden Privatangeſtellten ebenfalls eine Ent- | WIE der Flottenplan in die Welt geſetzt Warnung, einem Verweiſe uſw. abzuſehen, ihn 
ſchädigung zu ſichern, falls ihr Beamtengehalt hinter [und ſeitdem per Dampf foreirt wurde, keineswegs vielmehr, wenn es wider Erwarten zu einer 
Ve EN erbaut ift. Eine dem Miniſterium naheſtehende „Verurtheilung“ kommen ſollte, mit der Entlaſſung 

E nit . 1 ei Arti * N 2 1 9 f 2 8 u 
miſſtonsbeſchlüſſe eber herſtellen, alſo bei Differenzen Perſönlichkeit habe ſich geäußert: „Der Wahre: aus der Stellung als Privatdozent zu „beitrafen 3 
zwiſchen Entſchädigungsberechtigten und der Poſtver⸗ Jakobs⸗Stil der Flotten Reklame ſchadet mehr, Denn eine Maßregel, die mit der Ausſicht und 
waltung ein Schiedsgericht aus Reichsgerichtsräthen zu⸗ als er nützt.“ Man munkle auch davon, daß die im Hinblick auf feine „Beſſerung“ angewendet 
sg A ne (ohh weden | bayerifche Regierung in Berlin „Vorbehalte“ werde, ſei in feinem Falle zwecklos. Im Sinne 
11 85 2. Leſung auf Antrag Rickert beſchloſſen worden geltend gemacht habe, welche Veranlaſſung gaben, feiner Richter würde er ſich nicht „beſſern“ können; 

Ein Antrag Marcour (Ztr.) zu Artikel V will, daß 
im Rechtswege nicht auf eine geringere Entſchädigung er⸗ 
kannt werden darf, als die Verwaltung fie in ihrem Be— 
ſcheide bewilligt hat 

Nach kurzer Debatte bemerkt Staaatsſekretär von 
Podbielski, für die Abzufindenden ſei ein ſchnelles 
ſchiedsrichterliches Verfahren viel zweckmäßiger als ein 
langwieriger Prozeß. Die Poſtverwaltung brauche einen 
ſolchen nicht zu ſcheuen. 

Die Abstimmung ergiebt bei Artikel IV Anna 


Das „Kleine Journal“ theilt mit, daß das 
von Oberhofmeiſter v. Mirbach im Auf- 
trage der Kaiſerin an die Stadtverordneten⸗ 
Verſamm lun gin Berlin gerichtete Schr eiben 


Abg. Rickert (frſ. Vg.) bemerkt, ſeine Freunde 
würden ſich am allerwenigſten durch die Bemerkung des 
Herrn Rettich, daß der Bundesrath ſchon aus Gründen 
die Kollegialität gegenüber der mecklenburgiſchen Re⸗ 
gierung ein Poſtgeſetz mit ſolcher Beſtimmung verwerfen 
werde, von der Zuſtimmung zu dieſem Antrage abhalten 
laſſen. Eine ſchöne Kollegialität das! 

Nunmehr wird der Antrag Albrecht (Soz.) mit ſehr 
großer Mehrheit angenommen. 

Die Artikel IV und V handeln von der Entſchädigung 
der Privatpoſtbetriebe. 

Ein Antrag Schmidt- Warburg (Ztr.) will dem 
Entſchädigungsberechtigten die Wahl offen laſſen zwiſchen 
ordentlichem Rechtswege und außergerichtlicher Einigung, 
dergeſtalt, daß nur in letzterem Falle die Vorſchrift eines 
Entſchädigungsmaximums beſtehen bleiben ſoll. 

Ein Antrag Müller- Sagan (frſ. Vp.) will 1) bei 
der Berechnung des Reingewinns auch das allerletzte Ge— 


Für den Monat Dezember 


bezieht man die 


„Thorner Oſideutſche Zeitung“ 


nebſt 
„Illuſtriertem Unterhaltungsblatt“ 


bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 
in der Geſchäftsſtelle 


für 50 Bf. (ohne Bringerlohn). 


Vam Reichstage. 
106. Sitzung vom 21. November, 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Nieberding, 
Staatsſekretär v. Podbielski. 

Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt. 

Tagesordnung: Zunächſt 3. Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betr. die gemeinſamen Rechte der Be⸗ 
ſitzer von Schuld verſchreibungen. 

Die definitive Annahme erfolgt ohne Debatte. 

Es folgt die 3. Leſung der Poſt vorlage. 

In der Spezialberathung liegt zum Artikel J, Ziffer 3 
r außer einem rein redaktionellen Antrage 

asbach ein Antrag Marcour-Dasbach vor, welcher für 


demokrat zu ſein und für ſeine politiſche Ueber 
zeugung einzutreten. 


Der Krieg in Südafrika. 


Miſſion nach München geſandt wurde und den 
Beſuch ſeines Chefs, des Staatsſekretärs Tirpitz, 
anmeldete. 
5 Dem an Lok. Aus, zufolge a 4 
Bundesrathskreiſen keine keigung, aus der = Ueber das Schickſal von Ladyſm 
lehnung des Arbeitswilligengeſetzes keine ſicheren 99 vor. In In 
Reichstage gegenüber einen casus belli zuf tern wird aus Pret rin vol 
0 Ueber. London berichtet, daß die 
bahnzüge nach Ladyſmith abgeſandt haben 
den General White und andere gefangene C 
länder nach Transvaal zu bringen. er . 
Nachrichten bedürfen noch der Beſtätigung. Das 
„Berl. Tagebl.“ erfährt aus London, daß am 
Montag, alſo am Tage der Ankunft des Kaiſers 
in Windſor, im Schloß das Gerücht kurſirte, daß 
den britiſchen Truppen ein Unglücksfall zuge 
ſtoßen ſei, den man aber mit Rückſicht auf die 
Ankunft des Kaiſers vorläufig geheim halten will. 
Es iſt nicht zu ermitteln, was los iſt. Es wird 
die Vermutung ausgeſprochen, daß es ſich um 
ein Truppenſchiff handelt. ö 
Den bisherigen engliſchen Siegesnachrichten 
reiht ſich eine Mitteilung der Londoner Abend⸗ 
blätter aus Eſtcourt von dieſen Montag Abend 
an, wonach die Buren die Ausſichtsloſigkeit ihrer 
Bemühungen um Ladyſmith eingeſehen und den 
Kampf aufgegeben haben. Nach dieſem hervor⸗ 


die Gebühr wieder eine Unterſcheidung nach zwei Zonen 
(bis zu 75 Kilometer Entfernung vom Erſcheinungsorte 
ſowie darüber hinaus) einführen will. 

duo. Dasbach (Zentr.) empfiehlt dieſen Antrag 
zur Annahme. =, j 

Staatsſekretär v. Podbielski meint, würde dieſer 
Antrag angenommen, dann würde für die Poſtverwaltung 
eine enorme Summe von Mehrarbeit erwachſen, ebenjo 
für den Rechnungshof. Und das lohne ſich um ſo 
weniger, als die Zahl der Zeitungen, zu deren Ungunſten 
das Zonenſyſtem beantragt werde, doch eine relativ 
kleine ſei. Er bitte deshalb, den Antrag Marcour-Das⸗ 
bach abzulehnen und außerdem empfehle er, auch die 
Grundgebühr wieder von 2 Pf. pro Monat auf 3 Pf. 
heraufzuſetzen. 5 

Inzwiſchen iſt noch ein Antrag Haſſe (ntl.) einge 
gangen, die Monatsgebühr wieder auf 3 Pf. zu erhöhen 
und die Gewichtsabrundung auf 1 (ſtatt ein volles) 
Kilo erfolgen zu laſſen. 

Abg. OSertel⸗Sachſen (konſ.) erklärt ſich gegen die 
Anträge Dasbach und Marcour. Was den Antrag Haſſe 
anlange, jo habe ſeine Fraktion ſich darüber noch nicht 
ſchlüſſig machen können. Er perſönlich ſei gegen den 
Antrag. 

Abg. Singer (Soz.) bedauert, daß hier nochmals 
die Zonenfrage aufgerollt werde. Entſchieden widerſprechen 
müſſe er der Wiedererhöhung der Monatsgebühr auf 
3 Pf. Ein Geſamteinnahmeausfall von 200 000 M., von 
dem der Staatsſekretär geſprochen, ſei doch überhaupt 
nicht der Rede werth. Das Richtigſte ſei, an den Be— 
ſchlüſſen der 2. Leſung feitzuhalten. 

Abg. Richter ıfrj. Vp.) bekämpft den Antrag Haſſe 
auf 3 Pf. Der Staatsſekretär ſelber habe geſagt, der 
Tarif beruhe auf geſunden Prinzipien. Solche geſunden 
Prinzipien gebe man doch aber nicht auf aus kleinlichen 
ſiskaliſchen Rückſichten, aus Pfennigfuchſerei. 

Abg. Das bach (Zentr.) zieht ſeinen Antrag zurück. 

Damit ſchließt die Debatte, und unter Ablehnung 
aller Anträge werden die Beſchlüſſe der 2. Leſung auf— 
rechterhalten. 

Artikel II wird debattelos angenommen. 

Bei Artikel III war in der 2. Leſung ein ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Antrag angenommen worden, um die Ver⸗ 
breitung von Zeitungen an anderen Orten durch Zeitungs- 
filialen, Agenten, ſicher zu ſtellen gegen einen Einſpruch 
der Poſt. — Mit Zuſtimmung des Staatsſekretärs wird 
auf Antrag Marcour eine dieſen Zweck noch mehr Har- 
ſtellende Faſſung beſchloſſen. 

In der 2. Leſung war dagegen der fernere ſozial⸗ 
demokratiſche Antrag abgelehnt worden, welcher dieſe 
private Verbreitung von Zeitungen an einem Orte auch 
gegen polizeiliche Beeinträchtigungen auf Grund von 
Sonntagsheiligungsverordnungen ſchützen wollte. — Ein 
jetzt geſtellter Antrag Albrecht (Soz.) nimmt dieſes Ver⸗ 
langen wieder auf, indem er den Zuſatz zum Abſatz 3 
vorſchlägt: „auch an Sonn- und Feiertagen während 
der Stunden, in denen die kaiſerliche Poſt beſtellt.“ 

Ueber dieſen Antrag entſpinnt ſich eine längere De⸗ 
batte, in der derſelbe von den Abgg. Singer (Soz.) und 
Lieber (Zentr.) warm empfohlen wird. 

Abg. Rettich (konſ.) bekämpft den Antrag, deſſen 
Annahme das ganze Geſetz der Gefahr des Scheiterns 
ausſetze 

Miniſterialdirektor Woedtke räth, jedenfalls hier 
von einer ſolchen Beſtimmung abzuſehen und die Frage 
bei der demnächſtigen Berathung der Gewerbenovelle zu 
erledigen, damit nicht etwa dieſes Poſtgeſetz ſcheitere. 

Meckl. Bevollmächtigter v. Oertzen legt Verwahrung 
dagegen ein, daß das Haus hier einen Beſchluß faſſe, 
welcher ſich gegen die einſchlägige Verfügung der Mecklen⸗ 

burgiſchen Landesregierung richte. Die Sozialdemokraten 
in Mecklenburg entwickelten eine beſondere Fertigkeit 
darin, Unfug an Sonntagen anzuſtiften. 
Abg. Singer (Soz.) proteſtirt lebhaft gegen dieſe 
Aeußerung. 


Beſchlüſſe 2. Leſung mit der Aenderung betr das 
einkommen übernommener Angeſtellter von Privatanſtalten. 
Bei Artikel V wird der Antrag Haſſe angenommen. 


zeugung von der Nothwendigkeit eines beſſeren 
Der Reſt gelangt unverändert zur Annahme. Schutzes Arbeitswilliger und wird dies vorausſicht⸗ 
Die Annahme der Fernſprechgebührenordnung in 3. lich in einer gemeinſamen Erklärung ausſprechen, 
N etajat 2 einer redaktionellen Aenderung in der aber es darf gejagt werden, daß, wenn auch das 
Faſſung der 2. Leſung. Arbeitswilligengeſetz ſchließlich im Bundesrath ein⸗ 

Donnerstag 1 Uhr: Geſamtabſtimmung über das fein, 5 
Poſtgeſetz, fan ee j 8 ſtimmig Annahme gefunden hätte, doch mehrere 
Regierungen nicht ohne Bedenken den vorge— 


Deutſches Reich. ſchlagenen Weg betreten hätten. 

Das Kaiſerpaar wurde am Montag in Wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, wird der Ent⸗ 
Windſor vom Prinzen von Wales, vom Herzog wurf eines Reichs⸗Weingeſetzes dem 
von Jork und vom Herzog von Cambridge] Reichstage im Januar zugehen. Sowohl die 
empfangen. Der Prinz von Wales küßte den preußiſche wie die bayeriſche Regierung pflichteten 
Kaiſer auf beide Wangen. Der Bürgermeiſter] der darin vorgeſehenen Keller-Reviſion bei. 
von Windſor hielt eine kurze Anſprache, auf die Die Krakauer „Nowa Reforma“ läßt ſich von 
der Kaiſer mit einigen Worten dankte. Bei der |ihrem Poſener Korreſpondenten Folgendes 
Fahrt zum Schloſſe ſaßen im erſten Wagen die ſchreiben: „Als neulich Oberpräſident 
Kaiſerin, die Prinzeſſin Heinrich von Battenberg, v. Bitter den Erzbiſchof beſuchte, lenkte 
die Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig⸗Holſteinf der erſte Beamte der Provinz Polen das Ge- 
und die Herzogin von Connaught. Sodann be⸗ſpräch auf die Intereſſen der deutſchen 
ſtieg der Kaiſer den zweiten Wagen mit dem Katholiken. Herr v. Bitter forderte dabei 
Prinzen von Wales, dem Herzog von York und vom Erzbiſchof eine eifrigere Fürſorge für die 
dem Herzog von Connaught. Vor dem Thor deutſchen Katholiken als bisher und erklärte, daß 
der Königin im Schloſſe Windſor war eine Ehren-] dieſes auch der Kaiſer verlange, welcher ihn zu 
wache mit Fahne aufgeſtellt; fie gab den Königs- dieſer Forderung bevollmächtigt habe. Beſonders 
ſalut ab und ſpielte „Heil Dir im Siegerkranz“.] forderte der Herr Oberpräſident eine vollſtändige 
In Begleitung ſämtlicher Prinzen begab ſich das Gleichberechtigung der deutſchen Sprache in der 
Kaiſerpaar in das Schloß, wo die Begrüßung] neuen katholiſchen Kirche im Poſener Vororte 
durch die Königin ſtattfand. Einige Minuten Jerſitz, obſchon die deutſchen Katholiken dieſer 
ſpäter beſichtigte der Kaiſer die Ehrenwache, die Parochie noch nicht einmal den achten Theil der 
den Zapfenſtreich ſchlug. Nach dem Frühſtück Parochianen bilden.“ So die „Nowo Reforma“. 
unternahm die Königin eine Ausfahrt mit] Die Poſener polniſchen Blätter drucken dieſe 
der Prinzeſſin von Wales und der Herzogin von Korreſpondenz nach. Der „Goniec Wielopolski“ 
York. Der Kaiſer ging unterdeſſen mit dem bemerkt ſeinerſeits dazu: „Dieſe Geſchichte pfeifen 
Prinzen von Wales und dem Herzog von Con- die Spatzen in Poſen ſchon längſt von den 
naught im Parke ſpazieren. Ebenſo unternahm Dächern. Doch erſcheinen dieſe Meldungen erſt 
die Kaiſerin mit ihren beiden Söhnen einen jetzt in den Blättern.“ 

Spaziergang. Dann wurde in Familiengemein⸗ Die Affäre Preuß dürfte in erſter Inſtanz 
ſchaft der Thee eingenommen. Darauf beſichtigtef erledigt ſein. Nach einer Meldung der „Volks⸗ 
der Kaiſer die Waffenſammlung. Am Dienstag ſ zig.“ hat die Fakultät dem reuigen Sünder ihre 
fand in Windſor ein Bankett zu Ehren des] Mißbilligung ausgeſprochen, die mildeſte Form 
Kaiſerpaares ſtatt, zu welchem auch der ameri-] der „Beſtrafung“ für begangenen Frevel. Wie“ 
kaniſche, der franzöſiſche, der italieniſche, derſſes ſcheint, hat ſich die Fakultät daran erinnert, 
öſterreichiſch-ungariſche, der ruſſiſche, der ſpaniſche] daß gelegentlich von den erſten Geiſtern, zwiſchen⸗ 
und der türkiſche Botſchafter geladen waren. — [durch auch von gekrönten Häuptern, Bibelſprüche 
Am Dienstag früh machte der Kaiſer einen] und Geſangbuchverſe varürt worden ſind, ohne 
Spazierritt und begab ſich mit dem Prinzen von daß es darüber zu hochnothpeinlichen Unter⸗ 
Wales und den anderen Prinzen auf die Jagd ſſuchungen und zu ſchweren Strafen gekommen iſt. 
im Park von Windſor. Die Kaiſerin machte Im Beſonderen ſoll ſich auf dieſem Gebiete ſchon 
am Dienstag Vormittag mit ihren Söhnen einen] lange vor Herrn Dr. Preuß der preußiſche König 
Spaziergang in der Umgebung des Schloſſes und Friedrich II. mehrfach mit Glück verſucht haben. 
beſuchte dann die St. Georgsfapelle. Die Fakultät hat offenbar uicht in den Verdacht 

Nach dem „Berl. Tagebl.“ wir der Panzer⸗ kommen wollen, als ob ſie noch 113 Jahre nach 
kreuzer „Deutſchland“, das Flaggſchiff dem Tode des philoſophiſchen Königs indirekt 
des Prinzen Heinrich, in nächſter Zeit] ihn habe wegen feiner bibliſchen Scherze vektifiziren 
die Heimfahrt antreten. wollen. Ob es bei der Mißbilligung der Fakultät 


kannt geworden“, daß General Joubert mit ſeiner 
geſamten Streitmacht ſüdwärts nach Eſteourt vor⸗ 
rückt; die Belagerung von Ladyſmith ſei wahr⸗ 
ſcheinlich aufgegeben worden. 

Daß Charakteriſtiſche an den engliſchen 
„Siegesnachrichten“ iſt, daß die Buren, trotzdem 
ſie nach dem Wortlaut der Kriegsnachrichten fort⸗ 
geſetzt zurückgeſchlagen werden, faſt auf allen 
Kampfplätzen weiter vorwärts rücken. Ebenſo 
charakteriſtiſch iſt, daß die engliſchen Telegramme 
ſtets genau orientirt find über die Größe der 
Verluſte der Buren, aber anſcheinend ihre eige⸗ 
nen Verluſte nicht kennen. 

Aus der Umgebung von Eſtcourt wird vom 
Montag berichtet: Die Buren, welche 10 Meilen 
nordweſtlich vou Eſtcourt Aufitellung genommen 
hatten, ließen ſich nicht aus ihren Stellungen 
locken. Am Mooifluſſe ſoll ein Gefecht in der 
Richtung nach Süden im Gange ſein. Die ſüd⸗ 
lich von Ladyſmith ſtehenden Buren ſind eifrig 
mit Fouragiren auf den Gehöften beſchäftigt. 

Weiter berichtet der „Natal Advertiſer“ aus 
Eſtcourt, daß am Sonnabend etwa 700 Buren 
von Weenen kommend, eine ſtarke Stellung bei 


Meilen ſüdlich von Eſteourt, nordweſtlich des 
Mooi⸗Fluſſes beſetzten. Britiſche berittene Infanterie 


Feind in ein Gefecht. Der Feind, der einen 


gehabt haben ſoll, zog ſich zurück und nahm 
200 Stück Vieh von der Farm mit. 

Zum Aufmarſch der Truppen in Natal ſind 
bisher in Durban 10 624 Engländer in zehn 


f 


daß Fregattenkapitän v. Heeringen mit eiliger |d. h. er würde nicht aufhören können, Soziale 


ragendſten aller Siegesbulletins ſei „nunmehr be⸗ 


Turners Farm auf dem Hochlande, etwa 14 


und Karabiniers aus Eſteourt verwickelten den 


Verluſt von 3 Mann einſchließlich des Führers hr 


a 
— 


ee 


— . 
— 
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Transportſchiffen gelandet. Zu dieſen Mann⸗ Br 


ſchaften kommen noch etwa 1000 lokale Frei⸗ 
willige. Die Avantgarde dieſes Korps kommandirt 
General Hildvard; in Eſtcourt befehligt unter 
ihm Oberſt Long. In Pietermaritzburg ſteht 
Generalleutnant Clery, während General Wolfe 
Murray die Sicherung der Verbindungslinie zu 
überwachen hat. Ihnen ſtehen gegenüber (nach 

b engliſchen Angaben) 10000 Buren unter General 
f Joubert ſelbſt und Louis Botha und zwar mit 
ihrem Hauptkorps zwiſchen Colenſo und Eſtcourt, 
ihrem rechten Flügel gegen Weſton vorgeſchoben 
und mit dem linken Flügel über Weenen und 


mit Bedauern ſagen, daß es hier eine Mifere iſt. 
Wir haben bisher jede Nacht auf den bloßen 
Brettern angekleidet gelegen und das Eſſen iſt 
furchtbar ſchlecht. Einer von meinen Kameraden 
in meiner eigenen Meſſe wurde verrückt und ver— 
ſuchte, ſich über Bord zu werfen. Er iſt jetzt in 
Eiſen gelegt. Wir beten Alle, daß Alles vorüber 
ſein möge. Wenn wir gelandet ſind, haben wir 
350 Meilen in den Dranje-Freiftaat zu marſchiren. 
P. S. Die Reſerviſten verfluchen Joe Chamber- 
lain.“ 

— —— . 


trat, fand er ſeinen Geſellen, den 34jährigen Hein⸗ 
rich Speß, knieend, das Geſicht ins Bett gedrückt, 
tot vor. Speß war dem Trunk ſehr ergeben, 
und es iſt anzunehmen, daß er in der Trunkenheit 
vor ſeinem Bette niedergeſunken iſt und durch 
Erſticken den Tod gefunden hat. 

Brieſen, 20. November. Die urſprünglich 
geplante Linie der in der Ausführung begriffenen 
Kleinbahn Culmſee⸗Melno ſoll in den Gemarkungen 
Plusnitz, Hochdorf und Orlowo im Intereſſe der 
Erſparnis von Grunderwerbskoſten ſoweit nach 
Oſten verlegt werden, daß fie hat an die vor: 
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eyer nehmend, welcher über Greytown mit an⸗ ; i . November.» Auf dem Kirchhofe 
geht 4- bis 5000 Mann ſich auf dem Pom⸗ Oeſterreich Ungarn. in Doſſoczyn wurde in der Nacht vom 11. zum 


Der Kaiſer empfing am Montag außer dem 
Miniſterpräſidenten Grafen Clary und dem Prä⸗ 
ſidenten des Abgeordnetenhauſes, Fuchs, noch 
weitere Parteiführer, wie die Abgeordneten Grafen 
Palffy, Schwegel und Stürgkh. Wie in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen verlautet, ſtänden für die 
nächſte Zeit weitere Berufungen zur Audienz be- 
vor. Die Preſſe führt dieſe Audienzberufungen 
auf den Wunſch des Kaiſers zurück, ſich über die 
parlamentariſche Lage zu informiren und eine 
raſche Erledigung jener Fragen, welche im Staats⸗ 
intereſſe noch vor Neujahr parlamentariſch zu er- 
ledigen ſind, herbeizuführen. Die „Neue Freie 
Preſſe“ verzeichnet aus Abgeordnetenkreiſen eine 
Deutung dahingehend, der Kaiſer wünſche den 
parlamentariſchen Führern gegenüber beſtimmteſt 
zu betonen, daß die Krone jetzt nicht daran denken 
könne, ein anderes als ein neutrales Miniſterium 
zu berufen. Das Endziel des Vorganges ſei 
zweifellos trotz feiner Ungewöhnlichkeit konſtitu⸗ 
tionell. Es werde ein Alp von der Bruſt der 
Bevölkerung genommen, wenn die Verwaltung 
wieder innerhalb der Verfaſſungsmäßigkeit ge- 
führt werde. 

Der Quotenſtreit zwiſchen Oeſterreich und 
Ungarn iſt nach dem „Berl. Tagebl.“ noch in 
letzter Stunde durch ein Kompromiß beſeitigt 
worden. Die Quotendeputationen beſchloſſen, 
die Differenz, wegen welcher ſie auseinandergingen, 
zu theilen, worauf das Reſultat erhalten wurde, 
daß Ungarn von nun an 34 Ganze und 3857 
Tauſendſtel Prozent zu den gemeinſamen Aus— 
gaben beiträgt, oder etwas über 2 Millionen 
Gulden mehr als früher. — Nach offiziöſer Mit- 
theilung iſt die Vereinbarung noch nicht zu Stande 
gekommen. Die Verhandlungen ſollen allerdings 
in Peſt weiter fortgeſetzt werden. 

Frankreich. 

Im Pariſer Komplottprozeß wurden am 
Montag Deroulede und Guerin vernommen. 
Guerin führte vor Gericht eine Komödie auf. 
Er fing an zu weinen und berichtete mit Thränen 
in den Augen, er ſei von den Juden zu Grunde 
gerichtet worden und habe verſucht, ſich wieder 
aufzuarbeiten. Die Mitglieder der Patriotenliga 
Baillieres und Barillier erklärten dem Gerichts— 
hof, ſie hätten alle Handlungen Derouledes ge— 


poen Nek im Norden von Maritzburg feſtgeſetzt 
hat. Oeſtlich von Meyers Kommando zieht 
Erasmus mit angeblich 2000 Mann auf der 
Straße von Greytown nach Durban ſeinerſeits 
die Verbindung mit Schalk Burger herſtellend, 
welcher von Vryheim und Eshowe über Stanger 
auf Durban vorrückt. Von Weſten her bedroht 
} angeblich ein weiteres ſtarkes Kommando unter 
Viljone (?) die Verbindungslinie Eſtcourt⸗Maritz⸗ 
bnrg. 
ö Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Naauw⸗ 
port vom 15. d. Mts.: Zur Verſtärkung der 
1300 Buren, welche Colesberg bereits beſetzt haben, 
werden noch 1500 erwartet. Die Buren ſind 
vorzüglich beritten, haben genügend Munition 
und zwanzig Wagen mit Proviant. Die Buren 
find begleitet von bewaffneten ſchwarzen Dienern. 
Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz bei Kimberley 
wird den Londoner „Daily News“ aus Kimber— 
ley vom letzten Sonnabend berichtet: Eine kleine 
Kavallerie-Abtheilung wurde auf einem Rekognos⸗ 
3 zirungsritt heute von den Buren angegriffen. Der 
Feind wurde geſchlagen und verlor 12 Mann. 
Die britiſchen Truppen hatten zwei Verwundete. 
Ein zweites Gefecht fand heute etwas ſpäter bei 
Carters Farm ſtatt. Die Engländer verloren zwei 
Mann und zogen ſich dann zurück. Die Be— 
ſhießung der Stadt Kimberley dauerte mit kurzen 
Zwiſchenräumen den ganzen Tag ſort. Ein Ein⸗ 
| geborener wurde getötet. 
5 Südlich von Kimberley ſind die Buren bis 
Belmont vorgerückt. Nach einem Telegramm von 
der Dranje Riverſtation vom Montag iſt die 
Buren-Abtheilung bei Belmont 1200 Mann ſtark. 
5 Wie ſchwer es den Engländern wird, neue 
Verſtärkungen nach Südafrika zu ſchicken, ergiebt 
ch aus einer Londoner Mittheilung des „Berl. 
Tagebl.“: Das Kriegsamt ſetzte eine Prämie von 
00 Mk. für die Reſerviſten der Garde, der 
nden und der Feldbatterien aus, die während 
jetzigen Krieges aktiven Dienſt nehmen wollen. 
ch gerſtörung der zahlreichen Brücken 
Buren ihre Lage erheblich gebeſſert; 
denn durch dieſe Sprengungen wird der Augen— 
hinausgezögert, in dem die Engländer zum 
mariff übergehen können. Mit Pontonbrücken 


12. d. Mts. ein Grab geöffnet und aus dem⸗ 
ſelben die Leiche eines einjährigen Kindes, welches 
im Monat Auguſt beerdigt worden iſt, geraubt. 
Nach dem Leichenräuber iſt bisher vergeblich ge- 
forſcht worden. Man iſt geneigt, die That für 
das Werk eines Irrſinnigen zu halten, vielleicht 
handelt es ſich aber auch um eine That finſteren 
Aberglaubens. 

Eulm, 20. November. Bei der heutigen Wahl 
der Stadtverordneten für die 3. Abtheilung wurden 
ſämtliche deutſche Kandidaten gewählt, und zwar 
die Herren Zahntechniker Jagodzinski, Tiſchler⸗ 
meiſter Guſt. Leitreiter, Schuhfabrikant Saenger 
und Profeſſor Dr. Serres. — Am Kgl. Gym⸗ 
naſium iſt nicht nur der polniſche Sprachunterricht, 
ſondern auch die polniſche Bibliothek für die Schüler 
bis Tertia aufgehoben worden. — Die Culmer 
Liedertafel hat beſchloſſen, dem Weichſelgauverbande 
beizutreten. An dem im nächſten Jahre in Thorn 
ſtattfindenden Gauſängerfeſte wird ſich der Verein 
aktiv betheiligen. 

Graudenz, 21. November. In Folge einer 
unſinnigen Wette büßte der Dachdeckergehilfe 
Hermann Murawski ſein Leben ein. Er befand 
ſich am Freitag Nachmittag in einem Schanklokal 
und ging mit einem anderen Gaſte die Wette ein, 
innerhalb einer Stunde einen ganzen Liter 
Schnaps zu trinken. Faſt in einem Zuge trank 
er den Branntwein aus, fiel aber gleich danach 
beſinnungslos zu Boden. Er wurde nach dem 
Krankenhauſe geſchafft und iſt dort zehn Stunden 
nach ſeiner Einlieferung an Alkoholvergiftung ge— 
ſtorben. 

Lautenburg, 20. November An Stelle der 
zu Magiſtratsmitgliedern gewählten Stadtverord- 
neten Herren Fabrikbeſitzer Max Neumann, Ger: 
bereibeſitzer Aſcher und Hotelbeſitzer Thießen 
wurden heute folgende Herren zu Stadtverordneten 
gewählt: In der 1. Abtheilung Mühlenbeſitzer 
A. Kurczynski, in der 2. Abtheilung Rentier St. 
Schulz und Mühlenbeſitzer E. Wagner. 

pirſchau, 21. November. Der Miniſter hat 
den Vertrag zwiſchen der Eiſenbahn-Direktion 
Danzig und dem Magiſtrat über die Einführung 
der elektriſchen Beleuchtung auf dem Bahnhoſe 
genehmigt. 


können die Engländer wegen des Charakters der 
dortigen Waſſerläufe nichts anfangen; es bleibt 
nur die Heranſchaffung von Erſatzmaterial an 
Stelle der zerſtörten Brücken übrig, und dieſes 
muß in den engliſchen Eiſenwerkſtätten erſt herge— 
fſtellt und dann nach feinem Beſtimmungsorte 
verſchifft werden. Denn abermals, wie in Sachen 
der Nilbrücken im Sudan, ſeine Zuflucht zu 
amerikaniſchen Lieferanten zu nehmen, hat ſich 
das Londoner Kriegsamt, wie die „Berl. Pol. 
Nachr.“ erfahren, nicht entſchließen wollen, auch 
haben ſich einheimiſche Firmen zur unverweilten 
Herſtellung des benöthigten Brückenbaumaterials 
bereit erklärt. Dies kann aber erſt mit Ende des 
laufenden Jahres zur Verfrachtung kommen, d. h. 
dees kann vor Anfang Februar kaum am Kap 
N eintreffen. Bis dahin müßte alſo jedenfalls der 
Vormarſch in das Gebiet der Burenrepubliken 
x 
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verſchoben werden, da die ſtrategiſch wichtigen 
Waſſerläufe nach Zerſtörung der Brücken für 
eine Armee mit Geſchützen und einem ſo unge— 
heuren Troß, wie ihn die Engländer in Süd⸗ 
afrika benöthigen, ſchlechterdings unpaſſirbar ſind. 
Der Betrieb der Goldminen in Transvaal iſt 
laut Mittheilung der in Johannesburg er⸗ 
ſcheinenden „Standard and Digger News“ er⸗ 
öffnet. Das Gold werde für den Zweck der Ver⸗ 
ttheidigung der Unabhängigkeit des Landes be⸗ 
nutzt. Nach Beendigung des Krieges werde das 
Geld zurückgezahlt, und die Aktionäre in Europa 
könnten beruhigt ſein, daß dann keine Minen zu 
Grunde gerichtet ſeien. 
Drei deutſche Offiziere, Oberſt v. Braun, Leut⸗ 
nant Brüſewitz und Leutnant v. Kunze trafen in 
Pretoria ein. Offiziell wird abgeleugnet, daß 
Deutſche die Burenartillerie bedienten; alle Artillerie- 
offiziere ſeien Eingeborene. f 
i Eine Bichſe mit Chokolade wird die Königin 
von England, wie ſie durch ihren Sekretär dem 
Kriegsminiſter mittheilen ließ, jedem Soldaten in 
Südafrika zu Weihnachten ſchenken. 
5 Ueber die Stimmung der engliſchen Reſer⸗ 
viſten giebt ein auf der Fahrt nach Südafrika 
geſchriebener Brief eines Reſerviſten an feinen 
Bruder Auskunft: „Lieber Bruder! Eben nur 
ein paar Zeilen, um Dir mitzutheilen, daß wir 
in St. Vincent auf den kanariſchen Inſeln ange⸗ 
kommen ſind. Wir hatten keine glückliche Fahrt 
in der Bai von Biscaya. Einer der ſchottiſchen 
Füſiliere fiel über Bord und ertrank, und in der⸗ 
ſelben Nacht ſtarb einer unſerer Heizer. Ich muß 


kannt und gebilligt. 


Der Kriegsminiſter wird der Kammer in 


Form eines Geſetzentwurfs folgende Umgeſtaltung 


des Militärſtrafgeſetzbuches unterbreiten: 1. Zu: 
ſtändigkeit der gewöhnlichen Tribunale für ſämt⸗ 
liche Rechtsvergehen in Friedenszeit. 2. Befugnis 
des Kaſſationshofes, Urtheile des Kriegsgerichts 
zu kaſſiren. 
in Friedenszeit. 4. Geheime 
Kriegsgerichte. 5. Zuſammenſtellung der Militär⸗ 
gerichte. 
Spanien. 
Die Fleiſchpreiſe ſind hier enorm geſtiegen. 


Das Schlachtvieh wird infolge großer Ankäufe 


der Engländer für Transvaal immer ſeltener. Die 
Preſſe fordert die Regierung auf, die Ausfuhr von 
Schlachtvieh zu verbieten. 
Nordamerika. 
Der Vizepräſident der Vereinigten Staaten, 
Hobart, iſt am Dienstag früh in Paterſon ge- 


ſtorben. 
g Südamerika. 

In dem Staate Columbia herrſcht bekannt— 
lich eine Revolution. Nach einem Telegramm 
des „Newyork Herald“ aus Panama erfochten 
die Regierungstruppen am 15. und 16. d. M. 
in der Nähe von Bucaramanga einen entjcheiden- 
den Sieg; die Aufftändifchen verloren 1000 Tote, 
2000 wurden verwundet. 

Oſtaſien. 

Der „Times“ wird aus Tokio vom 20. d. 
gemeldet: Der Generalgouverneur von Indo⸗ 
China theilte dem hieſigen franzöſiſchen Geſandten 
mit, daß die jüngſten Vorkommniſſe in Kwant⸗ 
ſchau in lächerlicher Weiſe übertrieben worden 
ſeien. Es habe ſich hier nur um einige See⸗ 
räuberſtreiche gehandelt, welchen eine Zurecht⸗ 
weiſung gefolgt ſei. Es herrſche völliges Ein- 
vernehmen zwiſchen dem franzöſiſchen Admiral 
und dem chineſiſchen Regierungsvertreter. — 
Andererſeits wird aus Paris gemeldet, daß der 
Geſandte Frankreichs in Peking, Pichon, ange⸗ 
wieſen worden ſei, für die Ermordung zweier 
franzöſiſcher Offiziere in Montao Entſchädigung 
zu verlangen, unabhängig von der erfolgten 
Grenzregulirung bei Kuentſcheuwan. 


Provinzielles. 
Gollub, 20. November. Als der Klempner⸗ 


meiſter J. am Montag früh feine Werkſtätte be- 


3. Zulaſſung mildernder Umſtände 
Berathung der 


Danzig, 21. November. Stabshoboiſt Krüger, 
bisher Leiter der Kapelle des Feldartillerie-Regi⸗ 
ments Nr. 36, iſt zum Stabstrompeter des 1. 


Leib-Huſaren-Regiments ernannt worden. 
Marienburg, 20. November. 


am Sonnabend als erſter bereits Herr Kürſchner⸗ 


meiſter Kruska das Richtfeſt feines neuen Wohn- 


und Geſchäftshauſes feiern. 5 

Tiegenhof, 20. November. Geſtern Abend 
gegen 9 Uhr explodirte in der Reſtauration des 
Herrn Ed. Hein eine Flaſche mit Kohlenſäure 
und zertrümmerte hierbei den ganzen Bierapparat, 
den Schenktiſch, Flaſchen und Gläſer. Auch einige 
Gäſte wurden mehr oder weniger verletzt. 

Allenſtein, 20. November. Der hieſige 
Polizeiſergeant Schiewe hat vor einigen Tagen 
der Irrenanſtalt Kortau überwieſen werden müſſen. 
Schiewe war bis 1. April d. J. Gefangenaufſeher 
in Löbau. 

Pillau, 21. November. An der Friſchen 
Nehrung, in der Gegend von Strauchbucht, ift 
am Sonnabend ein großer Lachskutter geſtrandet. 
Vom Maſt war nur noch die untere Hälfte vor- 
handen, auf deſſen Spitze, jedenfalls, um das 
Fahrzeug eher bemerkbar zu machen, ein Blech— 
eimer aufgeſtülpt war. Im Inneren des Fahr⸗ 
zeuges fand man eine Frauenleiche. Die übrige 
Beſatzung, nach den vorgefundenen Päſſen drei 
Brüder Eichhorſt aus Stolpmünde, haben ver 
mutlich den Tod in den Wellen gefunden. Ob 
der Kutter von einem größeren Fahrzeuge über⸗ 
fahren oder im Kampfe mit den Elementen wrack 
geworden, iſt nicht bekannt. 

Sensburg, 19. November. Bei der Wahl 
eines neuen Bürgermeiſters für unſere Stadt 
wurde der bisherige Beigeordnete Herr Buch: 
druckereibeſitzer Hermann Jänicke mit ſechs Stimmen 
von den elf wählenden gegen fünf Stimmen ge⸗ 
wählt. Herr Jänicke nahm die Wahl an. Die 
Gegenpartei will gegen die Wahl Proteſt erheben, 
da die Wahl nicht ordnungsmäßig vor ſich ge⸗ 
gangen ſei, weil Herr J. bis zu dem feſtgeſetzten 
Termin ſeine Meldung nicht eingereicht habe. 

Fordon, 20. November. Der Handelsmann 
Markus ſollte von einer Gerichtskommiſſion in 
einer Prozeßſache als Zeuge vernommen worden. 
Als man ihn dazu wecken wollte, fand man 


ihn in ſeiner Wohnung erhängt. 


Bromberg, 21. November. Durch Einflößen 


von Scheidewaſſer hat das 14jährige Dienſt⸗ 


Von den bei 
dem großen Brande total Abgebrannten konnte 


mädchen Anna Klein ein 6 Wochen altes Kind 
des Gartenpächters Kriegel in der Berlinerſtraße 
getötet und ein anderes 1½ Jahr altes Kind 
des Herrn Kriegel zu töten verſucht. Es wird 
über den Vorfall berichtet: Am 16. d. M. ver⸗ 
ſtarb plötzlich das jüngere Kind des Herrn Kriegel. 
Der hinzugezogene Arzt gab an, das Kind ſei 
an Krämpfen geſtorben. Als am Abend desſelben 
Tages das Dienſtmädchen mit dem 1½ jährigen 
Kinde in der Küche beſchäftigt war, hörten die * 
Eltern plötzlich einen gellenden Schrei und eilten 

in die Küche, wo die Klein das Kind auf dem 
Arm hielt, deſſen Lippen ganz weiß waren. 
Schnell wurde nun ein Arzt geholt, der das 
Kind rettete. Von dieſen Vorgängen wurde der 
Polizeiinſpektion Anzeige gemacht, die die Klein 
verhaften ließ und feſtſtellte, daß das Mädchen 
den beiden Kindern Scheidewaſſer in den Mund 
gegoſſen hat. Die Klein räumte ſchließlich die 
entſetzliche That ein und gab als Motiv an, daß 
ſie habe aus dem Dienſt wollen, weil es ihr 
dort nicht gefallen. Die Klein iſt erſt ſeit dem 
11, d. M. bei Herrn Kriegel im Dienſt geweſen. 
Das ältere Kind lebt zwar noch, doch zweifelt 
man an deſſen Aufkommen. Ein Fläſchchen mit 
Scheidewaſſer wurde bei der Klein vorgefunden. 
Ermittelt wurde ferner, daß das Mädchen früher 
bei dem Beſitzer Herrn Brunk in Fuchsſchwanz 
gedient hat, und daß in jener Familie während 
ihrer Dienſtzeit ebenfalls ein Kind plötzlich und 
unter eigenartigen Umſtänden geſtorben iſt. Man 
vermuthet nun, daß die Klein auch hierbei die 
Hand im Spiele gehabt hat. 

d. Inowrazlaw, 21. November. Der Bürger- 
verein bewilligte als Gratifikation an die hieſige 
freiwillige Feuerwehr, für deren hervorragende 
Thätigkeit bei den letzten Bränden 50 Mk, in 
gleicher Weiſe am heutigen Tage die Stadtver- 
ordneten 300 Mk. Auch wurde beſchloſſen, das 
Feuerwehrdepot zu erweitern; es ſollen die 
Schläuche ausgebeſſert werden, ferner eine zweite 
Spritze und eine zweite Rettungsleiter angeſchafft 
werden. An die Feuerwehr des Bergwerks und 
des Militärs wurde die Abſendung von Dank— 
ſchreiben beſchloſſen. 24 Mann der Feuerwehr 
und mehrere Geheimpoliziſten patrouillieren gegen- 
wärtig bei Tag und Nacht; es ſind bereits 
mehrere Verhaftungen vorgenommen worden. 
Weiterhin wurden 500 Mk. für die Vorbereitung 
des Projekts zur Erbauung einer Schweine⸗ 
Schlachthalle, deren Koſten ſich auf ungefähr 
60 000 Mk. ſtellen werden, bewilligt. 

d Inowrazlaw, 22. November. Geſtern und 
heute brannte es ſchon wieder an drei neuen 
Stellen, doch wurden die Feuer ſehr bald gelöſcht. 
Weitere Verhaftungen von ſich herumtreibenden 
Burſchen ſind vorgenommen worden. Be 
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Lokales. bi, 
Thorn, den 23. November 1899, 


— Perſonalien bei der Steuer- 
verwaltung. Herr Ober -Steuerkontrolleur 
Dau in Marienwerder iſt zum 1. Dezember nach 
Memel und Herr Ober-⸗Steuerkontrolleur Steuer⸗ 
inſpektor Rittersdorf in Nikolaiken Oſtpr. zum 
gleichen Zeitpunkt nach Marienwerder verſetzt 
worden. 

— Perſonalien von den Semi- 
naren. Als ordentlicher Seminarlehrer iſt der 
bisherige Seminarhilfslehrer Reichert in Berent 
nach Graudenz verſetzt worden. | 
Ordination. Am Dienstag Vor⸗ 
mitag fand in der St. Marienkirche zu Danzig 
durch den Herrn Generalſuperintendenten D. Döblin 
die feierliche Ordination der Herren Predigtamts⸗ 
Kandidaten Urbſchat und Weſtphal für das 
evangeliſche Pfarramt ſtatt. 

— Rektorprüfung. Am 21. cr. hat 
Herr Mittelſchullehrer Pätzold, der ſeit dem 
J. Mai er. an der hieſigen Knaben-Mittelſchule 
angeſtellt iſt, vor der Königlichen Prüfungs⸗ 
Kommiſſion für Mittelſchullehrer und Rektoren 
in Königsberg die Rektorprüfung beſtanden. 

— Das Kaiſermanöver 1900 ſoll 
nach in Königsberg eingetroffener Kabinettsordre 
im Landkreiſe Königsberg ſtattfinden. — Ein 
anderer Berichterſtatter meldet indes, daß über 
die nächſtjährigen Kaiſermanöver noch nichts ſicheres 
bekannt iſt. Es ſoll noch garnicht feſtſtehen, ob 
das 1. Armeekorps überhaupt ſchon 1900 Kaiſer⸗ 
manöver hat, wahrſcheinlich erſt 1901. 

— Konferenz. Unter dem Vorſitze des 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler fand am Dieng- 
tag in Danzig eine Konfereuz behufs Beſprechung 
über das Gemeindewahlrecht ſtatt. Der⸗ 
ſelben wohnten einige Miniſterial⸗Kommiſſare, 
die Herren Regierungs⸗Präſidenten v. Holwede⸗ 
Danzig, v. Horn-Marienwerder nebſt den be⸗ 
treffenden Direktoren und die ſämtlichen Bürger⸗ 
meiſter der größeren Städte unſerer Provinz, im 
ganzen etwa 30 Herren, bei. 

— Vom Warſchauer Holzmarkt 
ſchreibt man der „K. H. Ztg.“: Die ſeit längerer 
Zeit auf dem Holzmarkt herrſchende feſte Stimmung 
dauert an und iſt die Nachfrage für alle Holz⸗ 
gattungen, Eichendauben ausgenommen, eine rege. a 
In Thorn und Danzig liegt viel Holz zum Ver⸗ 
kauf, namentlich viel dünnes Kantholz aus Ga 5 
lizien. Ausländiſche Händler find gewillt, für 
Kiefernſchwellen bis 3 Mk. pro Stück zu zahlen. 
Verkauft wurden in Danzig 2000 Bauhölzer zu 
40 Kubikfuß zu 78 Pf. per Kubikfuß, 2000 
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eichene Klötze zu 13 Mk. das Paar und 4000 
Rundhölzer zu 87 Pf. per Kubikfuß. Folgende 
Poſten gelangten nach Preußen zum Verkauf: 
2000 Rundhölzer zu 88 Pf, 3000 Mauerlatten 
9/10 Zoll zu 1,07 Mk. per Kubikfuß und 4000 
Kiefernſchwellen zu 3 Mk. pro Stück, alles franko 
Danzig, während 4000 galiziſche Mauerlatten 
6 Zoll und 7 Zoll zu 67 Pf., 2000 Bauhölzer 
zu 40 Kubikfuß zu 70 Pf. per Kubikfuß franko 
Thorn verkauft wurden. Vor der Abſendung er⸗ 


folgt Abnahme und Vermeſſung. 


— Steuerfreiheit der Gendarmen. 

Nach einer anläßlich eines Sonderfalles ergangenen 
Entſcheidung des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. 
Angelegenheiten und des Innern ſind auch die 
in Orten ohne Garniſon ſtationirten Oberwacht— 
meiſter und Gendarmen von der Entrichtung von 
Kirchenſteuern befreit, weil dieſe Mitglieder des 
Gendarmeriekorps zu der Militärgemeinde des 
Militär⸗Oberpfarrers und nicht zu derjenigen 
Zivilgemeinde gehören, in der ſie ihren Wohnſitz 
Ebenſo ſind ſie auf Grund einer früher 
ergangenen Entſcheidung von der Heranziehung 
zu Beiträgen für Kirchen- und Schulhausbauten 


haben. 


0 und zu den Reparaturkoſten befreit. 
. — Ausſtellung der Eiſenbahn⸗ 
frachtbriefe für Sendungen nach 
Kleinbahnſtationen. Von den Güter: 
abfertigungsſtellen dürfen nur ſolche Frachtbriefe 
nach Kleinbahnſtationen angenommen werden, die 
in dem für die Adreſſe beſtimmten Theile hinter 
dem Worte „Station ... die Bezeichnung der 
Eiſenbahnſtation und in der Zeile „Etwa bean- 
tragter Transportweg“ den Vermerk über die 
Weiterbeförderung mit der Kleinbahn enthalten. 
Beiſpielsweiſe würde bei einer nach Wiſſek 
„(Station der Wirſitzer Kreisbahnen) beſtimmten 
Sendung die Frachtbriefadreſſe zu lauten haben: 
„An Herrn N. N. in N. N. Station Witoslaw. 
Zur Weiterbeförderung mit der Kleinbahn nach 
Wiſſek.“ Wer daher eine Sendung nach einer 
Kleinbahnſtation befördern laſſen will, dem muß 
zur richtigen Ausſtellung des Frachtbriefes nicht 
4 nur die Beſtimmungsſtation der Kleinbahn, auf 
der das Gut dem Frachtbriefadreſſaten ausge— 
liefert werden ſoll, bekannt ſein, ſondern auch die 
Eiſenbahnſtation, auf welcher das Gut der Ans 
ſchlußkleinbahn zu übergeben iſt. Es empfiehlt 
ſich in zweifelhaften Fällen den betreffenden 
Empfänger um die bezüglichen Angaben zu er- 
ſuchen, da infolge unrichtiger Ausfertigung der 
Frachtbriefe die Sendungen oft verſpätet zur 
Auslieferung gelangen und nicht ſelten durch die 
unrichtige Aufgabe den Empfängern Mehrfrachten 
0 erwachſen. f 
— Die Entwickelung der Handelshoch— 
ſchule zu Leipzig iſt auch in dem begon⸗ 
* enen vierten Semeſter eine ſehr erfreuliche. Neu 
immatrikuliert wurden 76 Studirende, darunter 
46 Inländer und 30 Ausländer. Im ganzen 
| ſind bis jetzt 320 Studirende an der Handels- 
hochſchule immatrikulirt und 72 exmatrikulirt 
worden, ſodaß der augenblickliche Beſtand 248 
Studierende (außer den Hörern) beträgt. Das 
für die Studierenden des vierten Semeſters neu 
eingerichtete Muſterkontor, das ſich ſoviel wie 
möglich an die kaufmänniſche Praxis anpaßt, 
iſt voll beſetzt. Die Mitglieder der Prüfungs⸗ 
kommiſſion fur die Handelshochſchule find vom 
Königlich ſächſiſchen Miniſterium des Innern vor 
kurzem ernannt worden. Die erſten Prüfungen 
man der Handelshochſchule (Diplomprüfung für 
Kaufleute und Lehrerprüfung für Handelslehrer) 
werden Oſtern 1900 ſtattfinden. Für die Stu⸗ 
dierenden der Handelshochſchule iſt jetzt auch eine 
Krankenkaſſe in Wirkſamkeit getreten, die ſich im 
Weſentlichen an die bewährten Einrichungen der 
Univerſitätskrankenkaſſe anſchließt. 

— Ein Wirt,der Bier in zugroßen 
Gläſern verabreicht, iſt ſtrafbar. Die 
Allenſteiner Strafkammer verurteilte am Montag 
den Gaſtwirt Gottſchalk aus Stabigotten zu 
1 Mark Geldſtrafe oder 1 Tag Haft, weil ſeine 

Biergläſer, die er geaicht von einer Firma kaufte, 
mehr faßten, als der Aichſtrich angab. Auf Grund 
eines dieſe Thatſache feſtſtellenden Gutachtens 
des ſachverſtändigen Aichmeiſters erkannte das 
Gericht wegen Uebertretung des § 769 des 
Str.⸗G.⸗B. auf obige Strafe und zum Leidweſen 
mancher Gäſte auch auf Einziehung der großen 
Gläſer. . 
— Das Feſt der ſilbernen Hochzeit 
feiert am 25. d. Mts. das Suchowolsk''ſche 
Ehepaar. 
— Die Friedrich Wilhelm-Schützen⸗ 
8 brüderſchaft hat, wie wir nachträglich er⸗ 
£ fahren, ihrem Ehrenmitgliede, Herrn Ratszimmer⸗ 
meiſter und Stadtrath Behrensdorff zu feinem 
80. Geburtstage am Dienstag ebenfalls ihre 
Glückwünſche übermittelt. 
L Im Handwerkerverein hält heute, 
Donnerstag Abend Kreisſchulinſpektor Prof. Dr. 
Witte einen Vortrag über Seele, Hand und Hand— 
fertigteit, worauf wir noch beſonders aufmerkſam 
machen. Nichtmitglieder und Damen haben Zutritt. 
L Das Dresdener Enſemble unter 
Leitung von Frl. Adelheid Bernhardt, welches 
heute im Schützenhaustheater Wilbrandts „Unter- 
ſtaatsſekretär“ giebt, verabſchiedet ſich morgen 
mit dem reizenden Luſtſpiel „Hofgunſt“. 
— der Ortsverein der Maſchinen⸗ 
u⸗ und Metallarbeiter hielt am 


1 


125,47 Mk., die Mitgliederzahl 72. 


Fahnenjunker. Der Kaſſirer 


mitglieder abgegeben werden. 


ſammlung ſchließt. 


übergegangen. 
— Der am Dienstag vom 
Weichſelufer nach dem 


Wachtmannſchaft nicht gehalten werden. Etwa 


Luftreiſe an. Der Wachtmannſchaft blieb nur 


ihren Seitengewehren beizubringen, um hierdurch 
das Gas zum Entweichen zu bringen. Wie wir 
erfahren, ſoll der Ballon heute bei Culm nieder— 
gegangen ſein, von wo derſelbe nun abgeholt 
werden muß. 

— Geſchworene. Als Geſchworene find zu der 
bevorſtehenden Seſſion noch folgende Herren einberufen 
worden: Fabrikbeſitzer Adolf Sultan aus Thorn, 
Kürſchnermeiſter Otto Scharf aus Thorn, Amtsrath Franz 
Haß aus Lippinken, Kreisſchulinſpektor Heinrich Sermond 
aus Strasburg, Rittergntsbeſitzer Moritz Mathiae aus 
Rynnek, Adminiſtrator Heinrich Fritz aus Renczkau, 
Stadtrath Oskar Kriwes aus Thorn. 

— Schwurgericht. Für die am Montag, den 
27. d. Mts. unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts— 
direktors Wollſchlaeger beginnende fünfte diesjährige 
Sitzungsperiode ſind folgende Sachen zur Verhandlung 
anberaumt: 
am 27. November: Die Strafſache gegen das 

Dienſtmädchen Anna Kwiatkowski aus Wilka Kämpe 
wegen Kindesmordes, Vertheidiger Rechtsanwalt 

Jacob, und die Strafſache gegen den Klempner Carl 

Schill aus Thorn, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, 

Vertheidiger Rechtsanwalt Cohn, 


am 28. November: die Straſſache gegen den Ar. 


beiter Johann Zarembski aus Gollub wegen Mord- 
verſuchs und fahrläſſiger Tötung, Vertheidiger Rechts- 
anwalt Aronſohn, 
29. November: die Strafſache gegen das 
Dienſtmädchen Veronika Sakurzewski aus Mocker 
wegen Kindesmordes, Vertheidiger Rechtsanwalt Schlee, 
am 30. November: die Strafſache gegen den Ar— 
beiter Michael Koniecki aus Siemon und den Be— 
ſitzerſohn Bruno Firyn aus Renczkau wegen Raubes 
und Körperverletzung, Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. 
Stein und Warda, 
1. Dezember: die Strafſache gegen die Korb— 
macherfrau Helene Dommer aus Ruda wegen Brand— 
ſtiftung, Vertheidiger Rechtsanwalt Warda, 
am 2. Dezember; die Strafſache gegen den Be— 
ſitzerſohn Adolf Vogt aus Holländerei Grabia wegen 

Brandſtiftung, Vertheidiger Juſtizrath Warda, 
am 4. Dezember: die Strafſache gegen den Arbeiter 

Carl Zdrojewski aus Schönwalde wegen Körper— 

verletzung mit tötlichem Ausgange, Vertheidiger 

Rechtsanwalt Jacob, 
am 5. Dezember: die Straſſache gegen die Arbeiter: 

frau Catharina Kerſtein aus Pokrzydowo wegen 

Brandſtiftung, Vertheidiger Rechtsanwalt Radt. 

— Gefunden ein Damenregenſchirm in 
einem Geſchäft in der Breiteſtraße, zwei Blumen⸗ 
töpfe mit Blumen, abzuholen bei Töpfermeiſter 
Kurzkowski, Gerberſtraße 11. 

— Polizeiliches. Verhaftet wurden 11 
Perſonen. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
heute 1,91 Meter. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens 
3 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 

h Moder, 21. November. Der Schnlknabe Stanis- 
laus Weber ſtieg am 6. d. M. in die Wohnung der 
Maurerfrau Waliſchewski hierſelbſt ein und entwendete 
eine ſilberne Remontoiruhr aus einer am Kleiderſchranke 
hängenden Weſte. Weber wurde verhaftet und geſtand 
den Diebſtahl ein. Die Uhr konnte dem jugendlichen 
Spitzbuben noch abgenommen werden. — Das Dienſtmädchen 
Marie Dombrowski, welches in Thorn beim Kaufmann 
Graumann bedienſtet war, hatte bei ihrer Dienſtherrſchaft 
verſchiedene Diebſtähle ausgeführt und der Arbeiterfrau 
Renz hierſelbſt eine Menge Sachen geſchenkt bezw. zur 
Aufbewahrung übergeben, die bei der ſtattgehabten Haus⸗ 
ſuchung vorgefunden wurden. — Am 4. d. M. verletzte 
ſich der Arbeiter Johann Piwonski aus Schönwalde bei 
dem Abſchneiden von Dorngebüſchen den Daumen der 
rechten Hand. P. ſchenkte der Verletzung keine Beachtung; 


am 


nach kurzer Zeit ſchwoll aber der ganze Arm an und der: 


Arzt ſtellte eine Blutvergiftung feſt. Dem Bedauerns- 
werthen mußte der rechte Arm abgenommen werden. 

Mocker, 23. November. Der bisherige Dirigent unſerer 
Liedertafel, Herr Wollſtein, hat ſein Amt niedergelegt; 
an ſeine Stelle iſt Herr Kantor Sich in Thorn getreten. 
Die Liedertafel wird an dem Kommers der Thorner 
Männergeſangvereine am nächſten Sonnabend im Schützen⸗ 
hauſe theilnehmen. 

Podgorz, 21. November. Dem Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Verein iſt von einem Mitgliede eine Fahne 
geſtiftet worden. Das Fahnentuch beſteht aus weißem 
Satin, hat in der Mitte ein rothes Kreuz und folgende 
Aufſchrift in lateiniſchen Lttern: „Vaterländiſcher 
Frauen⸗Verein Podgorz“. Das ſchöne Geſchenk war 
während des letzten Vereinsvergnügens am Sonntag im 
Saale ausgeſtellt und erregte allgemeine Anfmerkſamkeit. 


Sonntag Nachmittag feine Monatsverſammlung 
ab. Der Vorſitzende eröffnete die Verſammlung 
und begrüßte die zahlreich erſchienenen Mitglieder. 
Das Protokoll der letzten Sitzung und der Kaſſen⸗ 
bericht wurden genehmigt. Die Einnahme betrug 
In den 
Vorſtand wurden gewählt die Herren Wohlgemuth 
als 1. Vorſitzender, Friedrich Stuber als 2. Vor⸗ 
ſitzender, Greiſer als Schriftführer, Rutz als Kaſſirer, 
Ellenberger und Kelſchinske als Reviſoren, Wohl⸗ 
gemuth als Vertreter des Verbandes, Kelſchinske 
als Fahnenträger, Gaide und Otto Stuber als 
hat eine Anzahl 
Maſchinenbaukalender für das Jahr 1900 be- 
ſchafft, die zum Preiſe von 1,10 M. auch an Nicht⸗ 
Aufgenommen 
wurden 2 neue Mitglieder, ausgeſchieden waren 
2 wegen Einberufung zum Militär. Die nächſte 
Verſammlung findet Sonntag, den 17. November 
ſtatt, woran ſich gleichzeitig eine Verbands-Ver⸗ 


— Beſitzwechſel. Das zur Standarski'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Grundſtück Etabliſſement 
Victoriagarten iſt für den Preis von 79 000 Mk. 
in den Beſitz der Frau Steinkamp in Mocker 


jenſeitigen 
Landübungsplatz des 
Pionier-Bataillons überführte runde Luft- 
ballon der hieſigen Garniſon löſte 
ſich in Folge des ſtarken Sturmes in der Nacht 
vom Dienstag zu Mittwoch und konnte von der 


um 3 Uhr Nachts trat er ſeine nicht angeordnete 


noch ſoviel Zeit, dem Ballon einige Riſſe mit 


Kleine Chronik. 


Das Schloß von Kanoſſa ſollte, 
wie es jüngſt hieß, verſteigert werden. Dieſe 
Nachricht beruht, wie man der „Magdeb. Ztg.“ 
ſchreibt, auf einer Verwechſelung. Das Schloß 
Kanoſſa, in dem Papſt Gregor VII. und Kaiſer 
Heinrich IV. ihre Begegnung hatten, iſt Staats⸗ 
eigenthum, wird als nationales Monument vor 
dem gänzlichen Verfalle geſchützt und kann nicht 
verſteigert werden. Die Grafen von Kanoſſa 
beſaßen aber noch ein zweites Schloß, das etwa 
20 Kilometer von dem anderen entfernt liegt, 
das Schloß Carpineto, und dieſes iſt verkäuflich. 
Beide Schlöſſer liegen in der Provinz Reggio 
Emilia. ü 

Gräfin Hartenau iſt in Sofia ein⸗ 
getroffen, um am Jahrestage des Todes Alexanders 
v. Battenberg deſſen Grabſtätte zu beſuchen. 
Fürſt Ferdinand iſt, wie nun ſchon ſeit einigen 
Jahren, auch diesmal der Witwe feines Vor⸗ 
gängers ausgewichen. Er iſt auf zwei Tage, 
angeblich zur Jagd, abgereiſt. Es iſt der Gräfiu 
auch kein Hofwagen mehr zu Verfügung geſtellt 
und kein Ehrenkavalier mehr beigegeben worden. 
Die Gräfin wird ausſchließlich als Privatperſon 
betrachtet, um die ſich der Hof in keiner Weiſe 
kümmert. Die Bevölkerung thut es ebenſowenig. 
Nur einige wenige Perſonen haben im Hotel 
Karten für die Gräfin abgegeben. 

* Der engliſche Premierminiſter 
Lord Salisbury hat einen ſchweren Ver⸗ 
luft erlitten. Am Montag iſt feine Gemahlin 
in Hatfield geſtorben. 

Der deutſche Dampfer „Olinda“ 
befindet ſich bei Kap Henry (Nordamerika) in 
brennendem Zuſtande. Die Paſſagiere ſind nach 
der „Frankf. Ztg.“ gerettet. 

* Wegen eines Piſtolenduells in 
Metz iſt vom Militärgericht in Würzburg der 
Stabsarzt Mehltreter vom 8. Infanterie-Regiment 
zu 3 Monaten Feſtung verurtheilt worden. 

* Ein Kurioſum bekam am Sonnabend 
die Berliner Anthropologiſche Geſellſchaft zu ſehen. 
Dr. Simon aus Elbing hatte zwei Photographien 
eingeſandt, die ein geſchwänztes Kindchen zeigen. 
In Spiritus ſah man außerdem in natura das 
etwa fünf Zentimeter lange Schwänzchen eines 
neugeborenen homo sapiens. Das Meſſer des 
Arztes hatte das Kindchen baldigſt von dieſem 
Anhängſel befreit. 

* Der bekannte Paſtor Thümmel 
aus Remſcheid bemüht ſich nach dem „Reichsb.“ 
darum, in Berlin als Privatdozent der Theologie 
zugelaſſen zu werden. 

* Ein lokaler Krach wird aus Schön⸗ 
berg bei Lauban berichtet. Der Zuſammenbruch 


entſcheidende Schlacht erwartet, wenn die Zeit 
gekommen iſt, daß in Ejteonrt die Truppenver⸗ 
einigung ins Werk geſetzt werden ſoll. 

Lourenco⸗Marquez, 22. November. 
Eine Depeſche aus dem Hauptquartier der Buren 
bei Ladyſmith ſagt: Der Feldkornet des Kom⸗ 
mandos von Prätoria meldet: Die Engländer in 
Ladyſmith verſuchten in der Nacht vom 20. einen 
Ausfall, wurden aber mit Granaten zurück⸗ 
geworfen. Joubert meldet in ſeinem letzten Be⸗ 
richt, er habe den engliſchen Truppen in Eſtcourt 
den Rückzug nach Pietermaritzburg abgeſchnitten 
und ſie nach Tugela zurückgetrieben. 

Prätoria, 22. November. Nach amt⸗ 
lichen Berichten betragen die Verluſte der Buren 
ſeit Beginn des Krieges 90 Todte und 200 Ver- 
wundete; von den letzteren iſt eine große Zahl 
bereits wieder auf den Kriegsſchauplatz zurückge⸗ 
kehrt. Nach Privatnachrichten der „Standard 
and Diggers News“ ſteht eine allgemeine Er⸗ 
hebung der holländiſchen Farmer in Natal un⸗ 
mittelbar bevor. Die Kolonialburen in den Ge— 
bieten, welche von den Republiken für ihr Terri⸗ 
torium erklärt worden ſind, haben ſich die Buren 
bereits angeſchloſſen. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Schulz, Dampfer 
„Meta“ mit 500 Zentner diverſen Gütern, von Königs⸗ 
berg nach Thorn; Kapt. Friedrich, Dampfer „Anna“ 
mit 900 Zentner diverſen Gütern, von Danzig nach Thorn; 
Kapt. Ulm, Dampfer „Weichſel“ mit 600 Zentner div. 
Gütern und 2 beladenen Kähnen im Schlepptau, von 
Danzig nach Thorn; Jul. Meck, Kahn mit 2300 Zentner 
diverſen Gütern, von Danzig nach Thorn; Ed. Pohl⸗ 
mann, Kahn mit 2800 Zentner diverſen Gütern, von 
Danzig nach Thorn; L. Wisniewski, Kahn mit 28 000 
Ziegeln, von Antoniewo nach Thorn; F. Pekrull, Kahn 
mit 700 Zentner Kleie, von Nieszawa nach Thorn; 


ſchau nach Thorn; J. Schlatkowski, Kahn mit 2000 
Zentner Kleie, von Warſchau nach Thorn; B. Schlat⸗ 
kowski, Kahn mit 1200 Zentner Kleie, von Warſchau 
nach Thorn; S. Keſſelmann, Kahn mit 1500 Zentner 
Kleie, von Warſchau nach Thorn. — Waſſerſtand: 
1,02 Meter. — Windrichtung: W. 


24. November Sonnen-Aufgang 7 Uhr 40 Minuten. 
Sonnen-Untergang 3 53 

Mond-Aufgang 11 

Mond⸗Untergang 12 

Tageslänge: 

8 Stund. 13 Min., Nachtlänge: 15 Stund. 47 Min. 

——— ——.. EURER 

Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen » Depefi 
Berlin, 23. November. Fonds abgeſchwächt. 
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des dortigen Vorſchußvereins hat über eine große] Nuſſiſche Banknoten 216,40 
Zahl Bürger und Geſchäftsleute namenloſes Elend . 1 
gebracht. Nicht weniger als 42 Strafprozeſſe] Petter. - 


ne Konſols 3 pCt. 89,80 


gegen Mitglieder des verkrachten Vereins wegen Preuß. Konſols 3 ¼ pCt. 98,00 
Beiſeiteſchaffung von Vermögensbeſtandtheilen bei He ar al. 3 56 abg. 795 
5 f ; ite eutſche Reichsanl. = } 

drohender Zwangsvollſtreckung ſind ſeitens der Deutsche Reichsanl. 31), pat. 98,30 
Konkursverwaltung angeſtrengt worden. Die Weſtpr. Pfdbrf. 3 pot. neul. II. 86,00 
Aufforderung zu einer zweiten Nachzahlung an] do. „ 3½ pCt. do. 94,30 
die betheiligten Mitglieder in Höhe von 8560 Poſener Pfandbriefe 45 1 0 
Mark iſt in dieſen Tagen ergangen. Mn 4. 

* Der Buchhändler Fritſch aus a Anleche G Wen 2000 
Berlin, der vor etwa 2 Jahren vom Schwurge— Italien. Rente 4 pCt. 93,60 
richt wegen vieler gegen junge Mädchen begange-| Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 84,75 
nen ſchweren Sittlichkeitsverbrechen zu drei Jahren] Diskonto⸗KTomm.⸗Anth. exkl. 191,75 
- 5 il 5 1 ; Harpener Bergw.⸗Akt. 202,20 
Zuchthaus verurteilt und zur Verbüßung diefer | Nord. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,00 
Strafe in die Moabiter Strafanſtalt eingeliefert] Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pct. 93,10 
worden war, iſt kürzlich durch den Anftaltsarzt, | Weizen: Loto Newyork Ott. 74 0 
Sanitätsrat Dr. Leppmann, für unheilbar geiftes- | Spiritus: Solo m. 79 * 81 47.80 47,30 
krank erklärt und in die Irrenanſtalt zu Dalldorf Re 7075 ; H 


” 
Wechſel⸗ Diskont 6 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 7 pct. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 21. November. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 756—772 Gr. 
135-148 Mark. 
inländiſch bunt 729 Gr. 135 M. 
inländiſch roth 724— 772 Gr. 131—142 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 702 — 720 Gr. 136½ M. 
tranſito grobkörnig 738 Gr. 102 M. 
Gerſte: inländiſch große 591—680 Gr. 119-132 M. 
tranſito große 603 —621 Gr. 95—96 M. 
Hafer: inländiſcher 105—116½% M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 4,121/,—4,50 M., 
Roggen- 4,45 —4,50 M. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 21. November. f 
Weizen: 140 —146 M., abfallende Qualität unter Notf 
Roggen: geſunde Qualität 130—135 M., feuchte ab- 
fallende Qualität unter Notiz. f 


Gerſte: 124—130 M. — Braugerſte 130—138 M. 
Hafer: 122—127 M. 


| Schwarze Seidenstoffe | 
in unerreichter Auswahl mit Garantieſchein für 0 


gutes Tragen, als auch das Neueſte in weißen 
und farbigen Seidenſtoffen jeder Art. Nur erſt⸗ 
klaſſige Fabrikate zu billigſten Engros-Preiſen 
meter- und robenweiſe an Private porto- und 
zollfrei. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Muſter franko. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich (schweiz. 


Königl. Hoflieferanten. 
FFC EEE EEE 


gebracht worden. 

* Abſturz in den Bergen. Der Bauern- 
burſche Hepperger aus Haggen in Tirol, ein 
tüchtiger Bergſteiger, verunglückte bei einer Gems⸗ 
jagd am Rothen Kogel; er glitt aus und ſtürzte 
mit zwei erlegten Gemſen in die Tieſe. Die 
Leiche wurde nach dreitägigem Suchen ganz zer- 
ſchmettert in einer Felskluft aufgefunden. 

Wegen unmenſchlicher Behand— 
lung ruſſiſcher Auswanderer haben 
die Engländer den däniſchen, von Rußland 
kommenden Dampfer „Esbjerg“ angehalten. Der 
„Esbjerg“ iſt gänzlich überfüllt, die Auswanderer 
ſind wie Heringe zuſammengefercht. Gegen die 
Rhederei von Kopenhagen iſt eine kriminelle 
Unterſuchung eingeleitet worden. 

Ein furchtbares Feuer iſt nach der 
„Times“ in der perſiſchen Stadt Reſcht am 
Kaspiſchen Meere ausgebrochen; es ſoll bis zum 
Donnerstag Morgen gewüthet und alle Bazare 
ſowie 16 Karawanſereien ganz zerſtört haben. 
Der Schaden wurde auf 100 000 Pfund Sterling 
veranſchlagt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 23. November. Der Raubmörder 
Gönczy und ſeine Frau ſind geſtern Abend in 
Berlin eingetroffen und alsbald ins Unterfuchungs- 
gefängnis abgeführt worden. 

London, 21. November. Die allgemeine 
Unbequemlichkeit der Belagerung von Ladyſmith 
wird durch Regengüſſe noch erhöht, welche das 
Lager in einen Sumpf verwandeln. Die Buren 
erhalten faſt täglich neue Verſtärkungen und neue 
Vorräthe. Die Straße nach Colenſo wird von 
den Buren beſetzt gehalten. Daher wird eine 


Joh. Schmigel, Kahn mit 1300 Zentner Kleie, von Ware 
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Größere 


Inſerate 


im Umfang einer ganzen bis 
herab zu einer halben Seite 
bitten wir ſtets für die zur Auf- 
nahmebeſtimmte Zeitungsnummer 


einen Tag vorher 


im Intereſſe guten Arrangements 
wie auch des rechtzeitigen Er⸗ 
ſcheinens der Zeitung 


aufzugeben. 

Geſchäfts⸗Inſerate unter 
½ Seite ſind aus gleichen 
Gründen bis ſpäteſtens LO uhr 
Vormittags, kleinere Anzeigen 
bis Nachmittags 2 Uhr ge⸗ 
fälligſt aufzuliefern. 

Später als zu feſtgeſetzten 
Zeiten eingehende Inſerate müſſen 
für die am nächſten Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer zurückgeſtellt 
werden. 

Hochachtend 


Geschäftsstelle 
der Thorner Ostdeutschen Z. 
11111 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Diejenigen Beſitzer von Hunden, 
welche mit der ſeit dem 1. Oktober 
dieſes Jahres fälligen Hundeſteuer 
für das 2. Halbjahr 1899/1900 noch 
im Rückſtande ſind, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelbe binnen acht Tagen 
bei Vermeidung der zwangsweiſen 
Einziehung an die hieſige Polizei 
Bureau⸗Kaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 23. November 1899. 

Die polizei⸗herwaltung. 


Bekanntmachung. 


Für den Wahlbezirk Culm finden 
die Ergänzungswahlen zur Thorner 
Handelskammer am Freita En den 
I. Dezember, Nachmittags 4 Uhr im 
Saale des Hotels „Zum ſchwarzen 


Tab Adler“ in Culm ftatt. 


Thorn, den 23. November 1899. 
Der Wahlkommiſſar. 
Herm. Schwartz jun. 


Das zur Rudolf Sultz'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Waaren- 
lager Brückenſtraße 14, beſtehend 
aus 

Tapeten, Borden, pinſeln, 

Farben und Fahrrädern 
wird zu billigen Preiſen aus— 
verkauft. 

g Thorn, im November. 

Max Pünchera, 

Konkursverwalter. 


Brennholzverkauf. 
Artillerieschiessplatz bei Thorn, 


mittwoch, 29. November d. Js., 
Vormittags 10 Uhr 
kommen im Gaſthof zu Neugrabia 
aus dem Jagen 72, 74, 90, 91, 100 
bis 105, 108, 115 und 121 meiſt⸗ 
bietend 


Verkauf: 

619 Nm. Kloben, 

186 „ é Spaltknüppel, 

191 „ Stangenhaufen und 
26 „ Reiſer 1. Kl. 


Aſchenort, 22. November 1899. 
Herzogl. Revierverwaltung. 


Die Looſe 1. Kl. 202. Pr. Lotterie 
bleiben den Spielern nur bis Mon: 
tag reſervirt. Dauben, 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Jede Handarbeit 


im Stricken von Strümpfen, Röcken u. 
verſchied. andere Sachen werden billig 
angefertigt. Näheres Windſtr. 5, 1. 


Mein Bureau 


befindet ſich trotz Umbau des 
Schlesinger’schen Eckhauses 
nach wie vor 


Schillerfr. Nr. 28. Ne 
. 


Neumann, 
Rechtsanwalt. 


| 


£oos-Preis 


Es gelangen zur Verloösung 


8000 Gewinne "SE 


dabei ein Hauptgewinn im Werthe von 


50.000 


Die Loose werden auch als 


herausgegeben und kosten 


das Stück | Mk., 23 


” 


10 Mk. 
25 Mk. 


Loose und Loos-Postkarten (auf Wunsch mit den ver- 


schiedensten Ansichten) sind zu haben durch den 


D 
Mark. 


General- 
Agentur, 


sowic L S0 Wolff, 


Die laupt ziehung der Weimar-Lotterie 
findet vom %.—13. Dezember d. J. statt. 


Mark. 


Ansichts-»- Postkarten 


(gesetzlich geschützt D. R. G. M. No. 87239) 
(Gerin 20 Pfge. 


Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar 
Königsberg i. Pr. 


und in Thorn durch Buchdruckerei-Besitzer Ernst Lambeck. 


99709 


Mae M uumesydneg 


Porto und 
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Daubolz⸗Verſteigerung in Ruſſich⸗Polen. Zahntechniſches Atelier 


Am 20. Dezember, Vormittags 10 Uhr 


werden in Lublin, im Hotel victoria, an den Meiſtbietenden verkauft: 


3750 Stück Kiefern-Mittel- und Stark-Bauholz 


nebſt 2 Kiefern⸗schlägen von ca. 30 poln. Morgen aus den Forſten der 
Herrſchaft Polanuwka (Bahnſtat. Nowo Alexandria Weichſelbahn, Poſt 
Kazmierz, Telegr. Opole, Gouv. Lublin), 4 Kilometer von der Weichſel. 
Wald jederzeit zu beſichtigen. Das zu erlegende Vadium beträgt 5000 Rubel. 


Es trafen per Dampfer ein: 
r 25 Jonnen f. crown. Ihlen-Neringe, 
1 7 50 f. negest. Matties-Neringe, 


14 40 „ f. crown. Matties-Neringe. 
Die Inhaber der Copie⸗Connoiſſemente wollen ſich bei 
Rudolf Asch zur Empfangnahme melden. 


Billige Bezugsquelle für gute 


Schuhwaaren 
J.Witkowski, Biest. 2 A 


Prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ Graudenz 1896. 


!!Werthe Agenten, Maler, Tapezierer! 
Wahret Eure Intereſſen! Bm 


Nur, wenn Ihr von SER Nicht: Mitgliedern EM des Vereins der 
Tapeten⸗Fabrikanten kauft, bleiben Euch die alten Rabattſätze u. die ſoliden 
Preiſe. SET Herren, die meine Kollektion noch nicht benutzten, dieſes aber 
mit Beginn des neuen Jahrhunderts beabſichtigen, belieben die Kollektion im 
eigenen Intereſſe rechtzeitig, möglichſt vor dem 1. Januar 1900 zu verlangen. 

Die Saiſon 1900 bringt die neueſten, hochmodernſten Deſſins nach 
allererſten Entwürfen! 

(1900 Spezialitäten: Helle, aparte u. engliſche Zeichnungen zu 10, 11, 
12 Pfg. bis 60 Pfg., Ingrains, gepreßte Glimmertapeten, hochmoderne 
Streifen von 20 Pfg. an in noch nie dageweſener großer Auswahl!) 

Bis 30./12. 1899 habe die diesjähr. Tapeten in Parthien von 8 bis 
500 Rollen (zu, circa 295 000 Stück) für die Hälfte ihres früheren Engros⸗ 
preiſes zum Verkauf geſtellt. BEER” Man verlange die 99er Refter-Kolleftion. 
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— En unsen 
Außerhalb des Verbandes ſtehend, gewähre ich die 
vortheilhafteſten Bedingungen bei Lagereinkauf. 


Gustav Schleising, Bromberg. 
Erſtes Oſtdeutſches Tapeten⸗verſand⸗haus. Gründung 1868. 
Eigene Zeichner. Derfand durch ganz Europa. e Walzen. 


ie eleganteſten, breiteſten und haltbarſten Kleider ſchutz⸗ 
Borden find die Prämienborden 


Grote 5 (Rococo 4 Grote % (Paradies 


Kenntlich durch Aufdruck des Namens. In allen beſſeren 
Ge ſehäften zu haben. Jede Käuferin diefer Sehutzborden 
erhält bei entſprechendem Umſatz einen wertvollen Gegen⸗ 


gegen Baarzahlung zum ſtand für Mähereizwecke als Kon ſum⸗Prämie gratis. (Man 


verkange beim Kauf ſtets einen „Kaufſchein“. 

Eine Mäßmafehine erhält diejenige Näherin oder Modiſtin, 

die bis zum 31. December 1899 die meiſten Kaufſeheine 
N ein ſendet. 


Es iſt ein Irrthum 


anzunehmen, daß Zuſätze den Kaffee nur verbilligen ſollen, die 
guten ſollen ihn auch verbeſſern. 

Der beſte Zuſatz iſt der Anker⸗Cichorien von Dommerich & Co. 
in Magdeburg, der gaaz beſonders dem Kaffee einen volleren, 
weicheren Geſchmack giebt, ihn auch bekömmlicher macht. 

Dieſer Anker-⸗Cichorien iſt in Packeten, Büchſen, Tafeln 
oder Kiſteln überall zu kaufen. 


C. N. Schultz Inhaber J. Zawitaj, 


Bromberg, Bahnhofſtr. Nr. 65. 
Metall⸗ und Bronce ⸗Gießerei. 


Fabrik für Bierdruck-Apparate 


neueſter Conſtruktion. 
Ganze Leitungen leicht mit Bürſte zu reinigen. 
Fertige Apparate ſtets auf Lager, extra beſtellte 
werden in kürzeſter Zeit geliefert. Sämmtliche Re⸗ 
paraturen werden gut und billig ausgeführt. 
Preiscourante gratis. 
ip; Bitte bei Beftellungen, um Irrthümer zu ver⸗ 
meiden, Straße u. Hausnummer angeben zu wollen. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 


Neustädt. Markt 22, 


neben dem Kgl. Gouvernement. 


H. Schneider. 
Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 mk. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 
Köhler’s V. $., vor⸗ u. rückw. nähend, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Candsberger, Silit 


ſtraße 18. 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


9 N Wegen 


Aufgabe des Geſchäfts 


«Ausverkauf? 


ſämmtlicher Tapiſſerie⸗ 
waaren zu billigen Preiſen. 


d A. Petersilge. 
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neu, Trompeten 


Concert-⸗Zug - Harmo 


voll, Aus⸗ 
ſtattung. 
ſauberer 
Arbeit u. 


ch geſtattet. 
feine unſolide gearbeitete Har moni las, 
fondern beſtelle nur bei der älteſten Neuen 
rader Harmonika-Fabrik von 00 


Hermann Severing & Co., 
Neuenrade Weſtf. 


E Ein Lehrling 22 
kann eintreten bei 
H. Bochna. Böttchermeiſter. 
Im Muſeum. 


Lehrling, 


der Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, 
kann ſich melden bei ; 
B. Gehrz, Bäckermſtr., Mellienſtr. 87, 


Eine in allen ſchriftlichen Arbeiten 
geübte, beſtens empfohlene 


Buchhalterin 


mit schöner Handſchrift ſuchen zum 
Antritt per 1. Januar 1900 event. 
auch früher und erbitten ſchriftliche 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften 2c. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 


Eine geübte Schneiderin empf. ſich 
in u. außer d. Hauſe Culmerſtr. 5, III. 


Zum 1. April 1900 


Badersir. 23, 2. Etage, 


beftehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 
Mbl. Zim. z. v. Näh. Gerechteſtr. 35 i. L. 


1 fein mbl. Fim. n. v. geleg., iſt v. ſof. 
zu vermiethen Brückenſtr. 17, 2 Erp. 


Mau Taufe 


falls. Umtau 


Hoflieferant C. D. Wunderlich's 


3 Mal prämiirt, dabei 2 Staatsmedaillen, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flech— 
ten, 
Haarausfall und Hautſchürfen ꝛc. & 
35 Pf.; 


à 50 Pfg. mit verſtärkter Wirkung. 
Anders & Co., Sreiteſir. 46 u. Altfl. Markt. 


prämiirt, ſeit 10 


Geſ. m. b. H., Thorn. 


Mittwoch, den 29. November, Abends 8 Uhr 
im grossen Saale des Artushofes: 


Einmaliges Eilenberg-Concert, 


gegeben von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz 
ODirektion Stork) 
unter Mitwirkung des Musikdirektors und Componisten 


Herrn Richard Eilenberg aus Berlin. 


Karten à 1 Mark vorher in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Der Weihnachts-Vazar 
zum Beſten des hieſigen Diakoniſſen⸗ Krankenhauſes 
findet am 
es Dienstag, den 12. Dezember cr., Nachmittags 4 Uhr we 
in den oberen Räumen des Artushofes ftatt. 


Der Vorſtand. 


Frau Generalleutnant v. Amann. Frau Dauben. 
Frau General Freifrau . Reitzenstein. Frau Kommerzienrath Schwartz 
v. Schwerin, Landrath. Kunz, Dr. med. Lindau, Geheimrath, Dr. med. 
Vebrick, Baumeiſter. Waubke, Pfarrer. Hellmoldt, Kaufmann. 


Günzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geschalls 


in Herren: u. Damen-Pelzen, Muffen, Kragen, Baretts, 
pelzmützen, Pelzdeden, 
Fußſäcken, Fußtaſchen und Jagdtaſchen. 


Sämmtliche Sachen werden billig, aber bei feſten Preiſen verkauft. 
Reparaturen und Beftellungen werden ſauber und billigſt ausgeführt. 


Th. Ruckardt, KHürſchnermeiſter, | 


Tho:n, Breiteſtraße 38. 


M.-6.-V. Ciederfreunde. 


Frau Marie Dietrich. 


Herm. Liehtenfeld ee 
Eliſabethſtraße, Uebungsſtunde. 
empfiehlt a Dolljähliges Erſcheinen! "TEE 
* wollene * TEEN N 


Schützenhaus Thorn. 


Freitag, d. 24. Novbr. 1899: 
Letzie Dresäner Vorstellung 


und Gaſtſpiel von 


Nenriette Masson 


Königl. Hofſchauſpielerin, 


Louise Eyben u.OttoOttbert, 
Hofgunst. 


Luſtſpiel von Trotha. 5 
Bons je 3 Stück Sperrſitz Mk. 5.25 in 
Herrn Walter Lambeck's Buchhandlung. 
Billetvorverkauf in der Zigarren⸗ 
handl. von Herrn Duszynski, Breiteſtr. 43. 
Rügenwalder Cervelatwurſt 
Leberwurſt 
1 Blutwurſt 


feinſte Gänſerollbrüſte 
empfiehlt Hugo Eromin. 


Honig 
und Pflaumenkreude, 


eigenes Prodult. 
Molkereikeller, Brückenſtraße 40. 


Unter - Kleidung 


für Herren, Damen und 

Kinder in reellen Quali: 

täten u. großer Auswahl 
billigſt. 


Zum Stricken und Anſtricken von 


Strümpfen 
empfiehlt ſich die 
mechaniſche Strumpfſtrickerei von 
F. Winklewski. 
Thorn, Gerſtenſtraße 6. 


Kalender 19001! 
empiehlt E. F. Schwartz, 


77 


verbesserte Theerseife, 


Jucken, Kopfſchuppen, 


* 


Theer⸗Schwefelſeife 


Alte Möbel 


werden aufgekauft von 
J. Radzanowski, Bacheſtr. 16. 


Gummischuhe ieh bi 


reparirt billig 
Franz Ostrowski. Schuhmachermeiſter, 
Coppernicusſtraße 24. 


Plüß⸗Staufer⸗Ritt 


in Tuben und Gläſern 
mehrfach mit Gold⸗ u. Silbermedaillen 
Jahren als das 
ſtärkſte Binde- u. Klebemittel rühmlichſt 
bekannt, ſomit das Dorzüglichfte zum 
Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt 
Anders & Co., Drogenhandlung, 
Philipp Elkan Nachfolger. 


Feinsten 


Blüthenhonig, 


à Pfd. 70 Pfg., 
empfiehlt in Gläſern 
a 1 und 2 Pfd. 
S. Simon, 
Eliſabethſtraße 9. 
— 
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Vinavigo, orf u. Jorfgrus 
Spanische Weingesellschaft, In vorzüglicher Qualität ver: 
FTC kauft (auch Centnerweiſe) - 

Hamburg. Moder, Thorner Straße 56, 


. Schaale. 
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F TTT 
* * 7 # 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonnabend, den 25. November. 
Vorabend vor Cotenfeſt. 
Evang. Garniſonkirche. 
Abends 6 Uhr: Beichte und Feier 
des Heiligen Abendmahls für Fa⸗ 
milien und einzelnſtehende Militär⸗ 


perſonen. f 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Spnapopale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht: 3°/, Uhr. 4 
orſen⸗ delsberichte ꝛc., 
Pie den e 
E. Wendel-Thorn. 
Dierzu eine Ba 


Import feinster, alter Weine, deren 
Reinheit garantirt wird. 

Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, 
Lacr Christi, Portwein, roth u. weiss. 
Verkauf in ½ u. ½ Flaschen zu 
Originalpreisen. Glasweiser Aus- 
schank bei Franz Wiese, 
Friedrichstr. 6. Flaschenverkauf 
Königl. priv. Rathsapotheke zu Thorn, 
Breitestrasse. 


20 000 Rothe Betten 
wurden verſ., ein Beweis, wie, be⸗ 
liebt meine Betten find. Ober⸗, 
Unterbett u. Kiſſ., 12%, prachtv. 
Hotelbetten nur 17¼, Berrſchafts⸗ 
betten, 22½ M. Preisl. grat. Nicht⸗ 
paſſ. zahle Betrag retour. 

A. Kirschberg, Leipzig, Blücherstr. 12. 


Beilage zu No. 276 


der 


Thorner Oftdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 24. November 1899. | 


auf. Er ſchüttelte zwar manchmal recht bedenklich 
den Kopf, wenn er die Kranke unterſuchte. Hertha 
gegenüber erſchien er aber immer zuverſichtlich 
und aufgeräumt. Hertha pflegte ihre Mutter mit 
einer ſeltenen Aufopferungsfreudigkeit; ſie wachte 
nächtelang an ihrem Krankenlager und gönnte 
ſich kaum die nötigſte Ruhe. 

Ralph von Belling ſchrieb ſehr regelmäßig, 
trotzdem Hertha feine Briefe nur flüchtig und un- 
pünktlich beantwortete. Ihr fiel indes auf, daß 
Ralph, trotzdem er melden konnte, daß ſich ſeine 
Mutter erfreulicherweiſe außerhalb aller Gefahr 
befinde, in ſeinen Briefen immer ſchwermüthiger 
und verzweifelter ſchien. Hertha ſagte ſich oft, 
daß ſich ſo nur jemand äußern könne, der alle 
Hoffnung auf das Leben aufgegeben habe. Er 
that ihr leid, und ſo erklärte ſie ihm in ihrem 
letzten Briefe, dem letzten, den er überhaupt 
empfing, daß ſie ſeine Werbung annehme, daß 
ſie ſein Weib werden wolle aus Mitleid und 
Trotz. „Das Los iſt gefallen,“ ſagte ſie ſich, 
als ſie dieſen Brief in den Briefkaſten warf. 
Hans Richters Schickſal glaubte ſie jetzt für alle 
Zeiten von dem ihrigen getrennt. „Er wollte 
es ſo,“ flüſterte ſie, aber ihr war doch, als hätte 
ſie ihr eigenes Glück 1 


Die Sonne ſtand im tiefſten Oſten. In der 
Lichtung des dichten Tannenwaldes dämmerte es 
noch. Drei Herren in Cylinder ſchritten ſchweigend 
auf und ab. Der herrlich anbrechende Morgen 
beleuchtete nur ernſte Geſichter; ein ernſtes Ge- 
ſchäft hatte die drei hergeführt. Ein aufgeſcheuchter 
Specht huſchte den ſchlanken Stamm einer Tanne 
hinan, aber als er ſah, daß ihm nichts geſchehen 
ſollte, hämmerte er, nach Atzung ſuchend, mit 
ſeinem Schnabel in das Holz des Baumes; und 
ſchauerlich tönte es zu den dreien hinunter. 

„Ich glaube der Kerl hämmert ſchon, ehe der 
Sarg beſtellt iſt,“ dachte Hans Richter und lächelte 
müde. In dieſem Augenblick trat Ralph von 
Belling mit ſeinem Sekundanten und ſeinem Arzt 
in die Lichtung. Die Herren begrüßten ſich mit 
ausgeſuchter Höflichkeit. 

Noch ein kurzer Verſöhnungsverſuch ſeitens 
der beiderſeitigen Sekundanten und die beiden 
Gegner ſtanden ſich gegenüber. 

Ralph von Belling hatte den erſten Schuß. 
Auf das Kommando „drei!“ drückte er los, die 
Kugel hatte ihr Ziel verfehlt. Nun erhob Hans 
Richter die Waffe und einige Sekunden ſpäter 
brach Ralph von Belling zuſammen, die Kugel 
ſeines Gegners hatte ihm die Lunge durchbohrt. 
Die beiden Aerzte ſprangen ihm zur Hilfe; ſie 
unterſuchten die kleine gräßliche Wunde. 

„Hier iſt menſchliche Hilfe vergebens. Ver⸗ 
ſöhnen Sie ſich mit Ihrem Gegner, Herr Richter“, 
wandte ſich der Arzt an den totblaſſen Maler. 

Hans Richter beugte ſich über den Sterbenden 
und ergriff ſeine Hand, die dieſer ihm willig ließ. 

„Sie iſt rein geblieben .. . hören Sie? ... 
ganz rein“, hauchte Ralph von Belling ſchon 
leichenblaß ... ein Röcheln, ein konvulſiviſches 
Zucken des Körpers, dann drang ein Blutſtrom 
aus dem Munde. Ralph hatte ausgelitten. 

Hans Richter war tief erſchüttert; er warf 
noch einen thränenumflorten Blick auf die Leiche 
des jungen Majoratsherrn, dann entfernte er 
ſich mit ſeinem Sekundanten, dem Maler Kurt 
von Rheinfels. Auf das Drängen des letzteren 
reiſten die beiden Herren mit dem nächſtfälligen 
Schnellzug nach München zurück. (Fortſ. f.) 


Krankheit ihrer Mutter eine lange Trennung in 
Ausſicht, von den Gefühlen, die ihn für ſie be⸗ 
ſeelten, ſchwieg ſie ganz. 

Frau Anna hatte nur noch einen Wunſch, den 
einer Verſöhnung Herthas mit Hans Richter. 
Dieſer Wunſch wurde ihr nachgerade zu einer 
Manie. Sie ſehnte ſich nach Hauſe und drängte 
ſo ſehr auf ihre Abreiſe nach München, daß dem 
ſie behandelnden Arzt nichts weiter übrig blieb, 
als der Kranken die Abreiſe zu erlauben. Die 
Reiſe griff die Kranke doch etwas mehr an, als 
Hertha ſelbſt befürchtet hatte. 

In München angekommen ſandte Hertha, da 
ſich der Zuſtand ihrer Mutter von Minute zu 
Minute verſchlechterte, ſofort nach Dr. Schaefer. 
Die Kranke wollte unbedingt zu Hans Richter 
gefahren werden; eigenſinnig beharrte ſie darauf, 
kräftig genug dazu zu ſein. Hertha blieb nichts 
anderes übrig, als ein Billet an ihren früheren 
Verlobten zu ſchreiben und ihn um ſeinen Beſuch 
zu bitten. Der Brief kam mit der poſtaliſchen 
Bemerkung zurück: „Adreſſat verreiſt, unbekannt 
wohin.“ 

Dr. Schaefer war Weltmann genug, um 
Hertha über das Peinliche der erſten Begegnung 
hinwegzuhelfen: „Gut, daß Sie zurückgekommen 
ſind, Fräulein, jetzt kuriren wir zuſammen die 
Kranke, und vielleicht noch ganz andere Leute, 
die früher in ihrem Leichtſinn opulente Orgien 
mit Bernkaſtler Doktoren und Trüffelpaſteten unter 
der Oberauſſicht eines königlich preußiſchen Ge- 
richtsvollziehers veranſtaltet haben. 

Hertha mußte lachen; der burſchikoſe Doktor 
war doch ein guter Kerl. * f 

„Sagen Sie, Fräulein, iſt der Roman „Irrende 
Seelen“ etwa von Ihnen; Sie heißen doch Hertha 
Hagen?“ ſagte er eines Tages zu ihr. 

„Wie kommen Sie auf dieſen Gedanken, 
Doktor?“ fing fie dagegen. 

„Da iſt nämlich ſo ein Menſch geſchildert, 
der mir ſo verzweifelt ähnlich ſieht, wie ich. Im 
übrigen brauche ich mich bis jetzt der Rolle, die 
ich in dem Roman ſpielte, nicht zu ſchämen, ich 
bin der einzig Geſunde unter vielen Verrückten. 
Der Roman kann alſo nur von Ihnen ſein.“ 

Dieſe gerade geniale Schlußfolgerung Dr. 
Schäfers amüſierte Hertha nicht wenig; ſie lachte 
laut auf und gab zu, die Verfaſſerin des Romanes 
zu ſein. 

„Ich danke Ihnen, Fräulein, daß Sie mich 
in dem Roman mit den verrückten Charakterzügen 
z. B. meines Freundes Hans Richter verſchont 
haben.“ Er blickte ſie dabei ſo forſchend hinter 
den Brillengläſern an, als wollte er die Wirkung 
der Nennung dieſes Namens auf ſie prüfen. Sie 
wurde weder verlegen, noch errötete ſie, ſondern 
ganz gleichgültigen Tones meinte ſie: 

„Haben Sie vielleicht etwas von ihm gehört?“ 

„Wie ſie ſich beherrſchen kann, das Teufels— 
weib,“ ſagte er ſich. „Nicht das geringſte,“ ent- 
gegnete er dann laut, bedauernd die Achſeln zuckend. 
„Paſſen Sie recht hübſch auf unſere Kranke auf, 
heute gefällt ‚fie mir nicht fehr. Wenn irgend 
was iſt, irgend ein beunruhigendes Symptom, 
dann ſchicken Sie zu mir.“ Er reichte Hertha 
kordial die Hand. 

Frau Anna war trotz der ſorgſamen Pflege 
ſchwach und hinfällig geworden; es ging mit ihr 
rapide bergab. Hertha ſagte es ſich mit Schrecken. 
Frau Anna fieberte und phantaſierte ganze Nächte 
lang. Dr. Schaefer gab, ſo bedenklich dieſes 
Symptom auch war, dennoch nicht alle Hoffnung 


Kleine Chronik. 


* Der erſte deutſche Rabel- 
dampfer „Podbielski“ iſt kürzlich in 
Port Glasgow vom Stapel gelaufen. Der Kaiſer 
hat den Staatsſekretär v. Podbielski mit der 
Uebermittlung ſeiner Glückwünſche an das Kabel⸗ 
werk beauftragt. Der Kabeldampfer wird vor⸗ 
ausſichtlich Ende Dezember nach erfolgter Probe⸗ 
fahrt unter Führung ſeines Kapitäns, des Kor⸗ 
vettenkapitäns a. D. Gerſtung, in Nordenham 
einlaufen. Das ganz aus Siemens⸗Martin⸗Stahl 
nach den Regeln des Germaniſchen Lloyds ge⸗ 
baute und deſſen höchſter Klaſſe entſprechende 
Schiff iſt 77,7 Meter lang, 10,7 Meter breit 
und hat bei normaler Belaſtung einen Tiefgang von 
5,5 Mtr. Zwei Schrauben, durch zwei Maſchinen 
von zuſammen 1600 Pferdekraft bewegt, werden 
ihm eine Geſchwindigkeit von 13 Knoten verleihen; 
ſeine Ladefähigkeit beträgt etwa 1200 Tonnen. 
Das Oberdeck läuft von vorn bis hinten glatt 
durch und trägt vor und hinter den beiden Schorn⸗ 
ſteinen einen Aufbau, in dem ſich die Kapitäns⸗ 
und Kartenzimmer ſowie Vorraths⸗ und Küchen⸗ 
räume befinden. Im Zwiſchendeck liegen hinten 
die Wohnungen der Offiziere, Kabel⸗Ingenieure 
und Elektriker, im vorderen Theile des Schiffes 
die Wohnräume der Mannſchaften. Das Schiff 
iſt elektriſch beleuchtet und mit einem mächtigen 
Scheinwerfer ausgeſtattet. Die Beſatzung beträgt 
mit Einſchluß von etwa 20 Elektrikern und Kabel⸗ 
arbeitern 70 Mann. Für die Kabelarbeit iſt der 
Dampfer mit beſonderen Maſchinen ausgerüſtet, 
von denen im Vorſchiff, und zwar theils auf dem 
Ober⸗, theils im Zwiſchendeck, eine kombinirte 
Maſchine zum Aufnehmen und Auslegen, auf dem 
Achterdeck eine einfache Maſchine zum Auslegen 
des Kabels aufgeſtellt iſt. Das Kabel wird in 
drei mit Waſſer gefüllte Behälter im Innern des 
Schiffes aufgeſchoſſen, die zuſammen ungefähr 600 
Kubikmeter faſſen und 1100 Kilometer Tiefſeekabel 
aufnehmen können. Um transatlantiſche Kabel zu 
legen, genügt der Dampfer alſo nicht. Hierzu iſt viel⸗ 
mehrein Dampfer in Ausſicht genommen, der 6- bis 
8000 Tonnen groß ſein wird. Die Hauptaufgabe 
des Dampfers „Podbielski“ wird nach der „Köln. 
Ztg.“ darin beſtehen, außer der Legung kleinerer 
Kabelſtrecken die Kabel der deutſchen Reichspoſt 
zunächſt in der Oſt⸗ und Nordſee auszubeſſern 
und in Stand zu halten, aus welcher Arbeit der 
deutſchen Reichspoſt bisher ganz erhebliche, den 
Engländern zu leiſtende Ausgaben erwuchſen. Die 
zur Zeit vorhandene Kabelflotte beſteht nämlich 
aus 42 Dampfern, wovon auf Großbritannien 
34, auf Frankreich 4, auf die Vereinigten Staaten, 
Italien, China und Japan je 1 entfallen. Von 
dieſen Dampfern ſind 10 größer als der „Pod⸗ 
bielski“, keiner aber beſitzt eine größere Ge⸗ 
ſchwindigkeit und ſo vervollkommnete Maſchinen 
für die Kabellegung. Heimathshafen des Schiffes 
wird Nordenham an der Weſer ſein, ein kleiner 
Ort gegenüber Bremerhaven, im Großherzogthum 
Oldenburg gelegen, wo auch die Fabrik der 
Norddeutſchen Seekabelwerke in der Errichtung 
begriffen iſt. 


Feuilleton. 
Lurlei. 


Roman von Wilhelm Fiſcher. 
(Nachdruck verboten.) 
21. (Fortſetzung.) 

„Das glaubt Dir Hans Richter wieder nicht“, 
klagte Frau Anna händeringend. „Das klingt 
zu romanhaft.“ 

„Kurz und gut; ich habe mir nichts vorzu— 
werfen. Und wenn Du mich wieder zu Hauſe 
haben willſt, ſo deute mit keiner Silbe an, daß 
Du an meinen Worten zweifelſt“, ſagte Hertha 
mit entſchloſſener, energiſcher Miene und trotzig 
die Zähne in die Lippen beißend. 

„Ich will das Beſte glauben, aber Hans?“ 

Hertha entgegnete nichts; ihr Herz krampfte 
ſich bei dem Gedanken zuſammen, daß er ſie für 
ſchuldig halten mußte. „Mag er dem Schein 
nachgeben“, dachte ſie trotzig. „Ich werde ihn 
nicht von ſeiner Meinung abbringen.“ 

Hans Richter ſchrieb in ſeinem Hotel einen 
kurzen Abſchiedsbrief an Frau Anna, in dem der 
Paſſus vorkam: „Nachdem mir Ihre Tochter die 
Verlobte genommen hat, nimmt ſie mir nun 
auch noch Sie.“ Noch an demſelben Abend reiſte 
er nach München ab. Als Frau Anna Hans 
Richters Brief erhielt, weinte fie, daß das nun⸗ 
mehr auch aus ſei. Hertha biß wüthend ihre 
Zähne aufeinander, das ſtolze Benehmen Hans 
Richters und ſeine männliche Entſchloſſenheit 
ärgerte ſie und imponirte ihr zugleich. Ralph 
von Belling war dem ſtolzen Manne gegenüber 
ein Kind. „Er iſt doch ſchuld an allem,“ kam 
es trotzig über ihre Lippen. „Sein Leichtſinn 
hat mich kompromittirt, er hat mich unmöglich 
gemacht, mich in die Fremde getrieben. Jetzt, 
da er ſich fühlt, ſpielt er den Beleidigten, die 
gekränkte Moral, die Unſchuld vom Lande.“ Am 
meiſten ärgerte Hertha und verletzte ihren Stolz 
und ihre Eigenliebe der Umſtand, daß er es 
diesmal war, der eine Wiederverſöhnung ablehnte. 
Frau Anna ſeufzte während der nächſten Wochen, 
die ihr Kuraufenthalt in Baden-Baden noch in 
Anſpruch nahm, oftmals: „Wie ſchön wäre es, 
wenn er hier wäre, wenn Ihr verſöhnt wäret; 
nun habe ich auch ihn verloren, denn er hält 
mich für die Mutter einer Verworfenen.“ 

Hertha biß ſich die Lippen faſt blutig, aber 
der Arzt hatte ihr ſtreng gerathen, von der Kranken 
jede Aufregung fern zu halten; ſo duldete ſie 
ſchweigend die beleidigenden Vorwürfe, die ihr oft 
die Thränen der Empörung in die Augen trieben; 
aber der Arzt hatte ja geſagt, daß es mit der 
Kranken nicht zum beſten ſtände, deshalb fügte 
ſie ſich ohne Widerſpruch in das Unvermeidliche. 

Von Ralph von Belling traf drei Tage nach 
der Abreiſe ein langer Brief an Hertha ein, in 
dem er ſie beſchwor, ihm treu zu bleiben. Von 
ſeiner Mutter ſchrieb Ralph, daß die alte Dame 
an einer Lungenentzündung ſchwer darnieder liege, 
daß der Arzt im Intereſſe der Kranken ihn vom 
Krankenlager fern gehalten. „Armer Freund,“ 
flüſterte Hertha mitleidsvoll. „Die gleichen 
Leiden.“ Dann kam in dem Brief eine Anſpielung 
auf die Möglichkeit ſeines Todes. Das Schreiben 
Ralphs ſtimmte Hertha um ſo trauriger, als ihre 
eigene Seelenſtimmung eine gedrückte und ver- 
zweiflungsvolle war. Sie beantwortete Ralphs 
Brief freundſchaſtlich und ſtellte ihm wegen der 
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Bekanntmachung. 


Nachſtehende Verfügung des Herrn 
Regierungspräſidenten in Marien⸗ 
werder: 

In Verfolg der Beſtimmung des 
Art. 75 § 1 des Preußiſchen Aus⸗ 
führungsgeſetzes zum bürgerliche Ge⸗ 
ſetzbuche vom 20. September d. J. 
wird in Einverſtändnis mit dem 


Straßen und plätze 
Nr. 


1 Brückenſtraße 


Volkszählung am 2. Dezember 1899. 


Eintheilung der Stadt und vorſtädte in Zählbezirke. 


des Zählbezirks⸗vorſtehers 
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d Stellvertreters. 
e e Mein ſeit 24 Jahren hierſelbſt beſtehendes 


Kaufmann Pünchera 


Sold- und Silberwaaren-e*eschäff 


8 2 1 
Herrn Landgerichts-Präſidenten zu Bogen.) = & } 
Thorn die ſtädtiſche Sparkaſſe zu — tz Jeſuitenſtraße 5 2. „u. Sachverſt. L. Jacobi. 
Thorn zur Anlegung von Mündel⸗ 2 | Baderſtraße 1. Stadtverordnet. Rawitzki. 
eme ns b bern un 5 Schuhe nn gebe anderer Unternehmungen wegen vollſtändig auf. 
Marienwerder, d. 4. Novbr. } 3 Hauptbahnhof | Bahnhofsvorſtand. a ſenibe⸗ l 
der Regierungspräſident. 4 Altſtadtiſcher Markt 1. Stadtverordneter Kordes. Das gefammte Warenlager beſtehend aus Uhren, Gold, Silber: und au fenide WWaaren wird 
In Vertretung: Marienſtraße 2. = Rütz. zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar ausverkauft. 
gez, v. Gizycki. 5 Schanthaus I und II, Schiffer auf nat Ha 
wird hierdurch zur öffentlichen Kennt- Fr am Ufer und im Winter ‚ee 
get = van | Elfe. rollmann, Suwer 
Thorn, den 13. November 1899. Babe 2. e f | | k . 1 0 g 9 uwe ler. 
5 adeanſtalten 
Der Magiſtrat. Schiffsbauplatz (auch Ganott) 
g Fi Städtiſcher Bauhof AR 2 
Derdingung. 5 Sa 1, Stabtoerorbneter Bieffin, — ... . ́(ꝗVffX.Q.i⸗—ũ — —ꝛę— 
Der Fleiſchbedarf an Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ Coppernicusſtraße 9 Stan purermeitien uren 2 | th >>>> Photographisches Atelier <<< 
waaren für die Menageküchen der in| 7 Thurmſtraße und ehem. Laboratorium 2 ar Zona „ Neuſtädt Markt, Eingang Herechteſtraße. 
Thorn garniſonirenden Truppen und Heiligegeiſtſtraße ? N Rentier 1 a Anfertigung aller Arten Photographien. 
für das Garniſon⸗Lazareth ſoll am Bäckerſtraße Aan fmnen N 1 5 Photo-Reliefs! Das Neuste: Photio-Plastik ! 
Sonnabend, d. 2. dezbr. d. Is. 8 Grabenſtraße I. Lehrer Satttomsti. 1 ben neueſten Fagun 
Vormittags 9 Uhr Windſtraße 2. Kaufmann Kohnert. zu den i Preiſen — —— 
im Geſchäftszimmer des Proviantamts 9 [Schuhmacherſtraße 1. Bezi gte ahr. 5 
zu Thorn öffentlich verdungen werden. Culmerſtraße 2. ande 
Angebote — getrennt nach den durch Kloſterſtraße e 2 
die Bedingungen feſtgeſetzten drei 10 | Breiteſtraße 21—46 1. Stadtverordneter Kotze. eiligege 18. 5 
Ban 50 ſind bah das 8 en Schillerſtraße 2. Armendeput. Grundmann. 1 = 
horn bis zur beſtimmten Zeit mit| 11 | Mauerſtraße, nördlich der Breiteſtraße | 1. Reſtaurateur Nicolai. W k h 1 
der Aufſchrift: Bacheſtraße 2. Kaufmann Horſt. E ann man us ei 


„Angebot auf Fleiſchwaaren“ 
verſehen — eventl. portofrei — ein⸗ 
zuſenden. 


12 Schloßſtraße 
Breiteſtraße 1— 20 


; der heiser sei N i 
1. Stadtverordn. Hartmann. oder heiser sein und nicht sofort von 
2. Armendeput. Schliebener. 


Mauerſtraße, ſüdlich der Breiteſtraße 


Das Uebrige enthalten die Bedin⸗ 3 
13 Hoheſtraße 


gungen, welche bei der bezeichneten 


Fay’s ächten Sodener Mineralpastillen 


Mitlelſchullehr Szymanski Beste 


1 
2. Kaufmann Granowsli. Gebrauch machen?! Fay’s ächte Sodener Mineralpastillen 


Stelle on 60 f, auch gegen Erſtat⸗ Strobandſtraße 
tung von 60 Pf. für das Exemplar 14 Gerberſtraße 
abgegeben werden. Eliſabethſtraße 5 Lehrer . 
Formulare zu den Angeboten werden Junkerſtraße 2. „ Iſakowsli. 
daſelbſt unentgeltlich verabfolgt. 15 | Satossitraße — — 
Königlihe Intendantur . 1. Sätoffermeifter Thomas 
17. Armeekorps. Karlſtraße 2. Lehrer Chill 


Neuſtädtiſcher Markt 1—7 


helfen immer. sie sind angenehm im Geschmack, im 

Gebrauch billig und hinsichtlich der Wirkung unübertrefflich. 

In allen Apotheken, Drogerien und Mineralwasserhandlungen 
zu haben 

zum Preise von 85 Pf. 3 

0 die Schachtel. 
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und 


ei H ® ie | 
S. Landsberger, — 
DeeDee Dee 
Keine Küche | 
| ohne Scheuerin. | 


Händewasch-Seife 
der Welt 


Bekanntmachung. 


16 Neuſtädtiſcher Markt 8—26 


„ Bezirls⸗Vorſteher Arndt. 


1 
1. Der Einkauf zur freien Kur und Hospitalſtraße 2. Reſtaurateur Miſchke. 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken 17 Katharinenſtraße I. Lehrer v. Jacubowski. 
925 9 en Tuchmacherſtraße 2. Armendeput. Szezepanski. 
es Dienſtboten⸗Einkaufs auch den e PPT = 
Rate e e bezüglich ihrer ie Ben, 50 e Traumen Seit 65 Jahren im 1 1 und beſt bewährt. 
Fehr inge rei. ! r Rank — N —— Miteſſer, Flecken, ufteln, Hautblüt 
2. Auf Grund 1 5 unter Bun 19 ae (auch Nr. 3 Hinterhaus | |, Stadtrath Vorkowski. Fon Sommers Fosse 15 3 Unzeihheiten Wet am 
des ertheilten Einkaufs » Scheines 0 2 109 . 2. Kauf Rauſch. . 8 es Teints entfernt Beau d' Ati 
(Abonnements ⸗Beitrags⸗Ouittung) J Moltkestraße (Diakoniſſenhaus— e Fritz Schulz jun., — feinfte flüffige Shönheitsfeife 
90 ber RAT der 1 20 Raue sig a 7 — 85 von Carl Kreller, Chemiker, Hürnberg, raſch, ſicher und 
Uranken⸗Kaſſe die Befreiung de ismarckſtraße . gründlich, abei garantirt unschädliche ch, ſiche 
verſicherungspflichtigen Lehrlings Friedrichſtraße 5 ſchaͤblich Nan bei Anders Co. in Ehorn, 


Wilhelmſtraße 

Hermannplatz (Stadtbahnhof, diesſ. 
Brückenpfeiler, Eiſenb.⸗Betr.⸗Geb.) 

Wilhelmplatz 

Werderſtraße 

Schankhaus III 


21 Grützmühlenſtraße 


von der Krankenverſicherungspflicht 
beantragen. 

Gemäß 8 3b des Kranken⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes in der Faſſung 
vom 10. April 1892 ſind Lehrlinge 
auf ſolchen Antrag von der Ver⸗ 
ſicherungspflicht zu befreien. Im 


Scheuerin darf 


Stadtverordnet. Mehrlein. 
nirgends fehlen! 


: Baugewerksmeiſter Kaun. 


1 — 


Bei dem jetzigen hohen 
Stand der Naturbutterpreise 
besonders beachtenswerth!! 


64. 50 Yo billiger 
als gute Naturbutter iſt 


In Thorn vorräthig bei: 
Hugo Claass. M. Eromin. 
M. Kallskl. R. Liebchen. 
8. Simon F. Szyminskl. 
Paul Weber. J. M. Wendisch Nachf. 


RER. K HEN 


schmilzt, hräunt, schmeckt 
wie beste Naturbutter 


ohne zu spritzen. 


Hergestellt nach paten- 
tirten Verfahren aus 


1. Bezirks⸗Vorſt. Wichmann. 
2. Armendeputirter Dalitz. 


Ablehnungsfalle entſcheidet die Auf- Conductſtraße 
ſichtsbehörde endgültig. Graudenzerſtraße 
3. Bis zur Befreiung von der Kranken⸗ Kirchhofſtraße 
verſicherungspflicht bleibt indeſſen Philoſophenweg 
der Lehrling Kaſſenmitglied und Heppnerſtraße 


hat der Arbeitgeber den Beitrag 
weiter zu entrichten. 

4. Krankenverſicherungspflichtig ſind 
nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 


22 | Culmerchauſſee und Waſſerwerk 
23 | Bergitraße, Querſtraße 
Kurzeſtraße. 


Im Zahre 1900 


waſchen ſich alle mit der echten 


feinsten Fetten in Fer- 
indung mit frischem 
Eigelb und pasteuri- 


1. Stadtverordn, Walarech. 
2. Reſtaurateur Kiefer. 
1. Gaſtwirth Windmüller. 
2. Brauereibeſitzer Fiſcher. 


Margarine N 
0 sirten Süssralım. 
Neueste Errungenschaft 
575 ER 5 


der Lebensmittel- Fabrikation. (Deutsches Reichs-Patent No. 970 


welche vom Arbeitgeber Lohn oder] — 
Naturalbezüge (freien Unterhalt, 
Beköſtigung oder Koſtgeld) be⸗ 
ziehen. — Lehrgeld ſchließt nur 
dann die Verſicherungspflicht aus, 
wenn es zugleich Entſchädigung 
für den Unterhalt einſchließt. TER 
5. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe ſteht auch für nicht krauken⸗ 


24. Fiſcherſtraße (1— Ende) 
Brombergerſtraße 1— 45 
Hafenhaus 
Rother Weg 

I Baumſchul-Weg 

25 Thalſtraße 
Steileſtraße 
Parkſtraße (auch der neue Theil) 
Brombergerſtraße 46 — 70 


RadebeulerLilienmilchseife 
Name. geschützt. — Ueberall zu haben. 


von Bergmann & Co., Nadebeul-Dresdeu, fan vori drücklich 1, zu haben. 
weil es die beſte Seife für eine zarte, Alleinige e en Be 51 ee eee 
weiße Haut und roſigen Teint | | Fabrikanten: n Bergh's Marg.-Gesellsch. m. b. , Cleve. 


1. Fabrikbeſitzer Walter. 
2. Kaufm. L. Tomaszewski. 


1. Stadtverordneter Illgner. 
2. Schloſſermſtr. Majewski. 


verſicherungspflichtige Handwerks- 


lehrlinge frei. 26 Schulſtraße mit Siechenhaus 


1. Reſtaurateur Fietz. | — — 


ſowie gegen Sommerſproſſen u. alle 
2 7 | 


2. Kaufmann Kallſtein von 
Oslopski. 


Gartenſtraße 

Der Magiſtrat. Paſtorſtraße 

Abtheilung für Armenſachen. Mittelſtraße 

Dee a ae N RER RB ng aa 27 f e 

Meine gutgehende e 9 
Kaſernenſtraße 


Couverts 


50 Pf. bei Adolph Leetz, Anders & Co. 
sch 
U er 2 N 
mit Firmen- und Adreſſen⸗ Druck 


ww 


Bremen N 


1. Mag.-Affıft. Friedländer. 
2. Armendeputirter Becker. 


28 Kinderheim, Waiſenhaus, Ziegelei, 
Ziegelei -Gaſthaus, Ziegeleikämpe, 
Wieſe's Kämpe, Hilfsförſterhaus, 
Hirtenkathe, Chauſſeehaus, Grünhof, 
Winkenau, Finkenthal 


Schankmirthschalt 


in der Nähe der Ulanenkaſerne bin 
ich Willens anderer Unternehmungen 


und J. M. Wendisch Nacht. 
liefert 


ſchnell, ſauber und billig 


Schnelldampfer⸗ 
Beförderung 


1. Förſter Neipert. 
2. Bezirksvorſteher Koch. 


halber ſofort für den Preis von 
26 000 Mk. zu verkaufen. 
Louis Less, Mellienſtr. 133. 


20. Brombergerſtraße 71 —Ende 
Mellienſtraße 92— Ende 


1. Stadtverordneter Sieg. 


ori die 
Bienen: Anırika Buchdruckerei Tk. Ostdeutsche Zeitung 


2. Armendeputirt, Klammer. 


30 [Mellienſtraße 191 


1. Rentier May. 


Braſilien, La Plata, 


eo Brückenſtraße 34, 1. Etage. 
STELL N ſtraße 54, 1. Etag 


TTT 
Für Stuckateure u. Bildhauer eicf. Waldstraße 2. Bäckermeiſter Gehrz. 
81 Brunnenſtraße 
Durch Auflöfung meines Stuck Leibiiſcherſtraße 1. Armenvorſt. Paczkowski. 
geſchäfts habe ich eine Sammlung ſehr Chauſſeehaus 2. Kaufmann Raſchkowsli. 
Stärkefabrik 


choͤner Modelle 


Oftafien, Auftralien. 
Nähere Auskunft ertheilen 

in Gollub! J. Tuchler, 

in Graudenz: Rob Schefller, 

in Culm: C. Th. Daehn, 


lm lf 


u 
== 
| = 


zz 
— 


en Verfiherungsftand ca. 45 Cauſend Policen, 


der os Ne I. Gaſtwirth Gorsti. in Löbau: ann, 
eee °C. 3 in Löbau: J. chene Ä 
abzugeben. 8 33 . * ee Tornom. = 4 
enh. I Schulſteig Rx 2. Stadtverordneter Kuntze. — a 
ee 7. Au, Ra ro 1. Hirfsförfter & 1 QEINEINE ei el U 0 
Art . hl | Weißhof 2 A e ; 
R eu Ne g 5 - 
Ein: und verkauf 35 Militärbezirk 2 Kommandantur nendlich ne een 0 Stuttgart, Beorganifiet 1866. 
von alten u. neuen Möbeln. ; Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Negierung. 


Daſelbſt werden Reparaturen und Thorn, den 18. November 1899. 


Aufpolirungen ſauber ausgeführt. 
J. Badzaunowski, Bacheſtr. 16. 


8 Harzer e 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
J. Grundmann, Breiteſtr. 37. 
FT ARD SER 
Diskrete Behandlung, ſchnelle Hilfe, 


Fr. Meilicke, sage femme, Berlin, 
NMarkgrafenſtr. 97, J. 


Bankfonds 


77 


Der Magiſtrat. 


Gothaer Lebensversicherungsbank, 
Verſicherungsbeſtand am 1. Sept. 1899: 766°], Millionen Mark, 
RE „ 1899; 247, Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1899: 30 bis 137 % der Jahres⸗Normal⸗ 

prämie = je nach dem Alter der Verſicherung. 
Vertreter in Tarn. Albert Olschewski, Senterbe r. . . 
vertreter in Culmſee: C. von Preeizmann. 


wee won Lebens, Renten- U. Kapital» Verſicerungen. 


Familienzuwachses Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Mein patentirtes V. erben Billigſt berechnete Prämien. nest hohe Kentenbezüge. 
ſchützt Sie allein volltommen, ] Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sſcherhelts⸗ 
iſt unſchädlich, einfach und . 8 g 
Umpathiſch. Ausführliche Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei der 


B il t ge Be⸗ 10 
ſchelb, Abbilbeng e 50 Pf. bee. 1. _Pauptagentur Max Gläser, Geritenftrape 16 in Thorn. 


2 1 1 ſtarkem Be 
Srou MM. Ki Ri ImgEIEgBpeBRt9. Aufzeichnungen dir Stern 
2 frdl. Ve 1. De⸗ ui N übernimmt 

lo 


zember zu derm Kloſterſtraße 20 part. A. Sachs, Gerechteſtr. 5, III. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte . 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl. 
E. Wendel-Thorn. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. N 23 
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